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Her Neichsaußenminlster ln Budapest
ftmllches klnoernebmen

Budapest, 13. Juni . Reichsaußenminister von Neurath legte
nach der herzlichen Begrünung bei seiner Ankunft am Freitag¬
abend am Samstagvormittag am ungarischen Heldcndcnkmal ei¬
nen Kranz nieder . Im Laufe des Vormittags besichtigte der
Reichsaußenminister das neue Gebäude der Deutschen Gesandt¬
schaft auf der Burg , das vom Reich kürzlich erworben wurde und
stattete sodann dem ungarischen Außenminister und dem Mini¬
sterpräsidenten Daranyi Besuche ab , worauf die gemeinsa¬
men Beratungen zwischen dem deutschen Außenminister ,
dem ungarischen Ministerpräsidenten und dem Außenminister be¬
gannen Sa .mstagnachmittag empfing er den italienischen Ge¬
sandten Graf Vinci und den österreichischen Gesandten Baar -
Barenfels .

Außenminister non Kanya gab Samstagabend zu Ehren des
Reichsauhenministers ein Essen . Im Lause des Abends wurden
Trinkfprüche gewechselt . Minister von Kanya sagte u. a . :

Es würde weit führen , wenn ich der wirtschaftlichen, politischen
und kulturellen Dinge gedenken wollte , die unsere beiden Län¬
der in der Vergangenheit verknüpft haben und die uns allen
bekannt sind . Seit mehr als zehn Jahrhunderten haben Dichter
und Bauern , Geistliche und Gelehrte deutsche Art und deutsches
Wesen uns vertraut gemacht . Die Erinnerung an glorreiche
Kämpfe gegen gemeinsame Gegner ist und bleibt lebendig in un¬
serem Herzen. Und auch iw gegenwärtigen Ringen für eine freie

und friedliche Entwicklung stehen wir in Freundschaft
und Vertrauen zu einander . Gestützt auf die Zusam¬
menarbeit mit unseren gemeinsamen Freunden Italien und
Oesterreich werden wir für eine friedliche Entwicklung Mittel¬
europas und unserer beiden Länder weiterwirken .

Darauf antwortete Rerchsautzenminister von Neurath u.
a . : Sie haben , Herr Minister , besonders auf die alten Bezie¬
hungen zwischen unseren Ländern auf allen Gebieten des Le¬
bens und der Betätigung der Menschen und Völker hingewie¬
sen. Ich kann Ihnen versichern, daß wir auf die fortdauernde
Vertiefung aller dieser Beziehungen den größten Wert legen.
Auch heute noch bilden ein wertvolles Element für die Festigkeit
der deutsch-ungarischen Verbundenheit Ihre deutsch st ämmi -
gen Staatsangehörigen . Sie sind als getreue ungari¬
sche Staatsangehörigen wie ihre Vorfahren , die einst die ungari¬
sche Nation mit deutscher Kultur vertraut gemacht haben , die le¬
bendigen Mittler deutschen Wesens . Seien Sie , Herr Minister ,
versichert , daß das deutsche Volk und seine Regierung die be¬
freundete ungarische Nation in ihrem Ringen und Streben mit
voller Sympathie begleitet . Die vertrauensvolle Zusammenar¬
beit zwischen uns und unseren Freuden bietet die Gewähr für
die Entfaltung aller gesunden Möglichkeiten im mitteleuro¬
päischen Raum im Sinne einer friedlichen Fortentwicklung mit
dem Ziel seiner endgültigen Befriedung .

Koblenz, 12 . Juni . Vor der Großen Strafkammer standen am
Freitag wiederum zwei Klosterbrüder , die sich schwere sittliche
Verbrechen haben zuschulden kommen lasten.

Der Barmherzige Bruder Thomas , eigentlich Joseph Zöller ,
1894 in Offhausen (Kreis Attenkirchen) geboren, ist erst im
Jahre 1924 in das Kloster der Barmherzigen Brüder in Monta¬
baur eingetreten , um nach seiner eigenen Aussage „den Gefahren
der Welt zu entgehen"

, denn er war bereits in ganz jungen
Jahren verführt worden . Die Ewigen Gelübde legte er 1932
ab. Von 1927 bis 1933 hatte er in Montabaur anfangs Pen¬
sionäre und Lungenkranke zu pflegen und bekam später die Auf¬
sicht über die Gärtnerei . Im Herbst 1928 kam sein Vetter , der
damals 14 Jahre alt war , als Eärtnerlehrling zu ihm. An oie -
sen jungen Menschen , der dazu noch sein Verwandter war , hat
sich Bruder Thomas auf ganz gerissene Art herangemacht. Er
fing es so an , daß er seinen Vetter stets dann aufsuchte , wenn
dieser sich im Badezimmer gewaschen hatte , um nachzusehen , ob
der Junge sich wirklich einer gründlichen Reinigung unterzogen
habe. Wie der als Zeuge vernommene Vetter bekundet, kam es
dabei zu den ersten unsittlichen Berührungen .

Nach diesen Vorbereitungen wurde dem Gärtnerlehrling eines
Tages ein Zimmer in der Gärtnerei angewiesen, das neben dem
des Bruders Thomas gelegen war . Der Junge merkte, was
nun folgen würde , und äußerte seine Bedenken. Da sagte ihm
Bruder Thomas , der Obere habe erklärt , wenn er nicht gehorche ,
könne er sein Ränzlein packen. Und der Junge gehorchte . Kurz
nachdem der Lehrling dieses Zimmer bezogen hatte , ging Bru¬
der Thomas zur Verwirklichung seiner lang gehegten Absicht
über . Wie die Ermittlungen ergeben haben , und wie Bruder
Thomas auch in der Hauptvsrhandlung zugibt , wurden die übel¬

sten Ausschweifungen stets am Dienstag begangen , denn am
Mittwoch pflegte Bruder Thomas zu beichten , so daß er dann
„ohne Makel" sein widerliches Treiben erneut begehen konnte.
Schließlich ekelte sich der Lehrling derart , daß er zum Bruder -
vorsteher Titus ging , der die unangenehme Sache dem General -
oberen, Bruder Hyazinth , zur Kenntnis gab.
^ Dieser griff zu der bekannten Ausflucht : Er „versetzte " Bru¬
der Thomas ins Herz -Jesu -Heim nach Fulda . (Dieser General -
obere verbüßt heute eine langjährige Zuchthausstrafe wegen
schwerer Devisenschicbungen!) Da die Oberen es ihm so leicht
machten, merkte Bruder Thomas , wie man am besten über die
Geschehnisse hinwcgkommen konnte. In einem Brief jener Zeit,
spricht er davon , daß er dem lieben Gott nach besten Kräften
dienen und „all sein Tagewerk zur größeren Ehre Gottes ver¬
richten" wolle.

Angesichts dieses abscheulichen Verhandlungsbildes beantragte
der Staatsanwalt zwei Jahre Zuchthaus . Das Gericht erkannte
im Urteil zwar aus Verbrechen gegen Paragraph 174 , 1 , l .,
beließ es jedoch bei zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung
von einem Jahr sechs Monaten der Untersuchungshaft , weil es
dis Verdienste, die der Angeklagte sich im Kriege erworben hat ,
berücksichtigte .

Unschuldige Kinderseelen vergiftet
Erschütternd wirkte auf die zahlreichen im Saale anwesenden

Eltern eine zweite Verhandlung gegen den 1911 in Köln ge¬

borenen früheren Franztslanervruder Daniel , mrr feinem ,
eigentlichen Namen Karl Lang , der 1931 bis 1934 in den Ge¬
schäftsräumen der Klosterniederlassung Waldniel tätig war .
Drei Jungen und zwei kleine Mädchen betreten den Eerichts -
saal . Wie es jemand fertig bringen kann, solche jungen Men¬
schenkinder (die beiden Mädchen waren damals sechs und acht
Jahre alt und die Jungen ebenfalls unter 14 Jahren ) zu oer¬
derben , das ist geradezu unverständlich .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Verbrechens
gegen Paragraph 176 , 3 in vier Fällen , davon in einem Falle
in Tateinheit mit Vergehen gegen Paragraph 166 (Kirchen¬
schändung) zu zwei Jahre» Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre . Ein Jahr der Unter¬
suchungshaft wird deshalb angerechnet , weil der Angeklagte iw
jugendlichen Alter von 16 Jahren ins Kloster kam.

Vollstreckung eines Todesurteils. Am 12. Juni ist in Ber¬
lin der 1879 geborene Schirra aus Alsdorf hingerichtet wor¬
den, der am 22 . Februar 1937 von dem Schwurgericht in
Aachen wegen Mordes zum Tode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden war.
Schirra , der wegen zahlreicher Roheitsdelikte, u . a. wegen
Totschlags vorbestraft ist, hat am 2. September 1936 seine
Vermieterin, die seine Annäherungsversuche abgelehnt
hatte , aus Rachsucht ermordet .

der Regierung Blum
mit 297 :0 Stimmen

Par »s , 12. Juni . Im französischen Senat kam es bei der Be¬
ratung einer Entschließung über die Anwendung der 4 0 -
Stunden - Woche in der Hotelindustrie zu einem lebhaften
Zwischenfall . Ministerpräsident Blum lehnte den Antrag des
Senators Renier ab , der verlangte , daß das Gesetz über die
40-Stunden-Woche für gewisse Industriezweige, besonders für die
Hotelindustrie , abgeändert werde. Der Senat stimmte schließlich
ab. Der Antrag der Regierung wurde mit 159 :129 Stimme«
abgelehnt und der Antrag Renier , dem sich die Regierung unver¬
setzt hatte, mit 297 :0 Stimmen angenommen. Da die Negierung
die Vertrauensfrage nicht gestellt hatte, bedeutet die Abstimmung
nur eine moralische Niederlage der Regierung Blum . Die Re¬
gierung werde jetzt unverzüglich den paritätischen Ausschuß ein¬
berufen , der sich aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer der Hotelindustrie zusammensetzt . Wenn dieser Ausschuß
eine Lösung für die Einführung der 40-Stunden -Woche in der
Hotelindustrie finde, so werde die Regierung eine dementspre¬
chende Verordnung erlassen . Andernfalls würde sie aber auf
»eigene Verantwortung die 40-Stunden -Woche einführen.

Reichsarbeilsdienst bekämpft Moorkraud
Tilsit, 12. Juni . Während einer Besichtigungsreisedes Reichs -

arbeitsführers Hier ! durch das Einsatzgebietdes Reichsarbeits¬
dienstes im großen Moorbruch brach im südöstlichen Teil des aus¬
gedehnten Bruches ein Moorbrand aus . Der Reichsarbeits¬
führer , der in Begleitung des Eeneralarbeitsführers Eisenbeck
die Reichsarbeitsdienstlagerbesichtigte , brach sofort die Besichti¬
gung ab und setzte persönlich eine größere Zahl von Arbeitsmän¬
nern der nächsten drei Lager zur Bekämpfung des Moorbrandes
ein . Außer dem Reichsarbeitsdienst wurden auch alle Forft -
arbeiter, ferner Zivilbevölkerung und sämtliche Feuerwehren der
Umgebung eingesetzt. Der Brand, der eine Breite von etwa
3 Kilometer einnahm, und in drei Stunden bereits 1500 Mor¬
gen überlaufen hatte, wurde schließlich dur ' aufgeworfene
Gräben abgeriegelt . Die Arbeitsmänner , die übrigen
Hilfskräfte sowie vor allem auch die Feuerwehrmänner bewiesen
dabei Höchste Einsatzbereitschaft .

Zwei italienische Emigranten in Frankreich ermoroer .
Zwei italienische Emigranten, die Brüder Carlo und Mello
Rosselli, sind in Bagnoles de l 'Orne (Nordfrankreich) er¬
mordet aufgefunden worden. Die Italiener , die sich in
Frankreich schriftstellerisch betätigten, gehörten , einer Mel-
lung aus Rom zufolge , einer jüdischen Familie an, die in
Tlorenr aniässia ist . " ^

Eroßfener in Lodz. Ein Erotzfeuer brach am Samstag in
der Industriestadt Lodz aus . Neun Häuser , darunter ein
dreistöckiges Miethaus, in dem mehr als zwölf Arbeiterfa»
milien wohnten , wurden eingeäschert . Leider konnten sich
nicht alle Bewohner rechtzeitig in Sicherheit bringen. Etwa
20 Personen wurden verletzt. Durch das Feuar wurden ISO
Familien obdachlos. — —— - ^ '

lagung der NS.-Bemelnschast „Kraft durch freude"
Hamburg , 13. Juni . Dis Reichstagung der NS . -Eemeinschaft

„Kraft durch Freude " wurde am Samstag mit der großen Ar¬
beitstagung in der Musikhalle fortgesetzt Der Leiter des Orga¬
nisationsausschusses, Walther Rentmeister , begrüßte die Erschie¬
nenen . Anschließend nahmen die Führre der ausländischen Dele¬
gationen das Wort zu kurzen Begrüßungsansprachen . Sie brach¬
ten ihren Dank für die Einladung zur Neichstagung sowie für
die herzliche Aufnahme in der Tagungsstadt Hamburg zum Aus¬
druck. Als Vertreter der slldamerikanischen Staaten hielt Prof .
Galvez- Chile eine Ansprache, in der er sich begeistert für das
neue Deutschland äußerte . Bei aller Anerkennung der großen
Leistungen anderer Völker, io betonte er , müsse man doch fest-
stcllcn, daß in den Bestrebungen zur Hebung der breiten Masse
des Volkes niemand erfolgreicher sei als Deutschland.

Sodann nahm der Reichsamtsleiter der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

, Ministerialrat Pg . Dreßler - An -
dres , das Wort , um in einem Rechenschaftsbericht ei¬
nen Gesamtüberblick über die gewaltigen Erfolge zu geben. Hin¬
ter den nüchternen Millionenzahlen , die Zeugnis von den Lei¬
stungen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ablegen
werden , steht die Lebens - und Schaffensfreude eines ganzenVolkes. „Kraft durch Freude " ist zum Symbol des Lcbensge-
fiihls deutscher Menschen schlechthin geworden .

Pg . Dteßler -Andres wandte sich dann den Leistungen der ein¬
zelnen Aemter zu : „Ein Amt ist es besonders , das die deutschen
schaffenden Menschen in ihr Herz geschlossen haben : das Amt
„ Reisen , Wandern und Urlaub "

. Am 5 . Mai lief das
erste der von uns in Auftrag gegebenen neuen Ozeanriescn in
Anwesenheit des Führers in Hamburg vom Stapel . In wenigen

Me Bedeutung der Sparlmften
Ber Nelchsfinanrnrinlsrer vor dem Mltteldeutschen Sparkollentao

' Erfurt , 12. Juni . Der Rcichsminister der Finanzen , Graf
Schwerin von Krosigk , sprach am Samstag in Erfurt vor
den Teilnehmern des Mitteldeutschen Sparlassentages . Der Mi¬
nister hob in seinen Darlegungen die für die ersten vier Jahre
nationalsozialistischer Wirtschaftsführung besonders kennzeichnen¬
den Züge hervor . Der . Sachvsrmögenszuwachs übersteige in
steigendem Maße den Schuldenzuwachs. Ferner sei diese Zeit¬
spanne ausgefüllt durch eine stärkere Entschuldung der Privat¬
wirtschaft und endlich bessere sich auch durch die Konsolidierungs -
Politik das Verhältnis zwischen kurz - und langfristiger Verschul¬
dung . Die gesicherte Grundlage , die infolge dieser Entwicklung
der Finanzierung der großen Staatsausgaben gegeben werden
kennte, sei durch die Bildung von Sparkassen kapital und
die Lenkung des gebildeten Kapitals ermöglicht worden . An
dieser Kapitalbildung seiest Die Sparkassen durch das Ansammeln
gerade der kleinen und kleinsten Spareinlagen in besonders star¬
kem Matze beteiligt . Das Anwachsen der Spareinlagen bei den
Sparkassen von 1,5 Milliarden RM . im Jahre 1925 auf 14,5
Milliarden RM . zu Beginn des Jahres 1937 kennzeichne die
volkswirtschaftliche Bedeutung der Sparkassen. Die alte Frage ,
ob Verbrauch oder Sparen oder andersausgedrückt Belebung
der Konsumgüter - oder der Jnvestitionsgüter -Jndustrie volks¬
wirtschaftlich zweckmäßiger sei, könne nicht allaemeingültig ent¬

schieden, sondern nur nach der jeweiligen Wirtschaftslage eines
Volkes beantwortet werden . Für uns jedenfalls sei die Spar - »
kapitalbildung das vordringliche . Um so wichtiger
sei aber auch , daß der Sparer die absolute Gewißheit habe und
unter Adolf Hitler auch haben könne , daß seine Spargroschen
nicht wieder , wie in den unseligen Nachkriegsjahren , ent¬
wertet würden . Der fortgesetzte Rückgang der Arbeits¬
losenzahlen, die Anfang dieses Monats nur noch rund 776 000
betragen haben , und der naturgemäß aus der Wirtschaftsbelebung
eingetretene starke Rohstoffbedarf stelle uns jetzt vor ganz andere
Probleme als im Jahre 1933 . Es gelte jetzt , den Ausgleich zwi¬
schen den vorhandenen Kräften , die 1933 als brachliegende Re¬
serven im Ueberschuß vorhanden gewesen seien, und den zu
lösenden Aufgaben herzustellen. Deshalb sei eine Rangordnung
beim Arbeits - , Rohstoff- und Kapitaleinsatz notwendig . Unter
diesem Gesichtspunkt bekomme die Frage der Kapitalanlegung
erhöhte Bedeutung .

Der Minister stellte zum Schluß fest, daß die Sparkassen dank
ihrer Erfolge als Kapitalsammelbecken zu einem sehr wert¬
vollen Instrument der Wirtschafts - und Finanzpolitik des Reiches
geworden seien und, wie er zuversichtlich hoffe, auch bleiben
würden . - ~ -

Monaten wird der Stapellaus des zweiten Schises folgen, das
ebenfalls 25 000 Tonnen groß sein wrrd . Dieser Schiffsbau ist
ein Symbol deutscher Volksgemeinschaft, das in der deutschen
Geschichte einzigartig dasteht . Ebenso verhält es sich mit dem rie¬
sigen Freibad, das für „Kraft durch Freude"- llrlauber auf Rü¬
gen gebaut wird. Die Entwicklung der „Kraft durch Frcude"-
Reisebewegungvon 2 Millionen Reisenden auf 3 Millionen und
im letzten Jahr auf 6 Millionen zeigt die Größe der Aufgaben,
die zu bewältigen sind. Wir werden im kommenden Winter un¬
sere KdF.-Flotte zu großen Mittclmeerfahrten einsetzen . (Stür¬
mischer Beifall .) Der deutsche Arbeiter wird Venedig, Neapel
und Rom kennen lernen.

Unter dem stürmischen Beifall aller Anwesenden teilte Reichs -
amtsleitsr Dretzler -Andres mit, daß die gesamte KdF.-Flotte
1940 eine Weltreise unternehmen und Tausende von deut¬
schen Schaffenden zu den Olympischen Spielen nach Tokio füh¬
ren werde .

Nach einem weiteren Ueberblick über die verschiedenen Aem¬
ter sprach Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und gab eine
grundlegende Darstellung des weltanschaulichen Wollen ? der
NS . -Gemeinschaft „Kraft durch Freude". „Alles , was wir in
Deutschland haben und sind, sind wir allein durch Adolf Hitler ! '*
stellte er einleitend unter dem jubelnden Beifall fest „und wenn
man mich fragt, nach welchem Rezept die NS . -Eemeinschaft
„Kraft durch Freude" arbeitet, so antworte ich : „Unser Rezept
heißt Adolf Hitler ! Wir haben kein anderes ! " (Stürmischer
Beifall .) Unter stärkster Zustimmung hob Dr . Ley dann hervor :
„An der Spitze all unseres Willens steht der Satz : Deutschland '
will leben ! Deutschland will nichts weiter von der Welt als
Lebensraum und Lebensmöglichkeit und vor allem Anerkennung
als gleichberechtigte Nation ." j

Als die drei größten Kraftquellen, ans denen der National¬
sozialismus den deutschen Menschen zu neuem Erstarken führt,
kennzeichnete Dr. Ley den Willen zur Gemeinschaft , die Förde¬
rung des deutschen Menschen und de« Wille « zum Schönen . Dr.
Ley schilderte dann den Einsatz des „Kraft durch Freude -Wer¬
kes. Nicht weniger als 174 Millionen Mark wird die Deutsche
Arbeitsfront in den nächsten beiden Jahren für den Ausbau
weiterer Erholungsheime, Seebäder und sonstiger Erbolunas-
einrichtungen verwenden. . ..

Der „Destzug des deutschen Volkes*
Hamburg » 13. Juni . Die Reichstagung der NS .-Eemeinschaft

„Kraft durch Freude" erreichte am Sonntag mit dem großen
„Festzug des deutschen Volkes" den Höhepunkt der festlichen Ver¬
anstaltung. Alle deutschen Gaue hatten gewetteiferet, um in die¬
sem großen deutschen Lebensbild würdig vertreten zu sein .

Nicht weniger als 25 000 Menschen waren am Festzug betei¬
ligt . lieber 200 prächtig geschmückte und sinnvoll erdachte Feft-
wagen rollten in über vier Stunden währendem Zuge durch di«
festlich geschmückte Hansestadt . Den Hunderttausenden deutsche,
Volksgenossen aus allen Teile« des Reiches uud de« ausländi¬
schen Gästen wurden Feierstunden bereitet, wie sie das ganz«
deutsche Leben in seiner Vielgestaltigkeit nicht nur ahnen, son¬dern wirklich erleben ließen. Dieser Festzug war gleichzeitigAusdruck und Bekenntnis der großen völkischen Geschlossenheit,die alle deutschen Stämme vereinigt und die erst im neuen Reich
Adolf Hitlers in der wirksamsten Weise auf alle » Lebensgebie¬
ten in Erscheinung tritt , Sunderttauseude säumte» - Le Straße « !



r . LVaffentag - er deutschen -Kavalleeiel
Geuevalkerdnrarrschaü von LNaeksnien kn ^ avtsrnbe

bld . Karlsruhe , 13 . Juni . Die stolze Erinnerung an Deutsch¬
lands große Zeit , die Pflege und Erhaltung der kavalleristi -
schen Tradition und das unerschütterliche Bekenntnis zum Füh¬
rer und Volk hielten die vielen Tausende umschlungen , die
zum 7 . Waffentag der Deutschen Kavallerie , dem ersten deut¬
schen Kavalleristentreffen im Südwesten des Reiches , nach der
Gau - und Erenzlandhauptstadt Karlsruhe gekommen sind . Freu¬
dige Hochstimmung und reiche Veflaggung bekundeten die herz¬
liche Anteilnahme der Bevölkerung an diesem Fest und bestä¬
tigten aufs Neue , wie sehr sich das deutsche Volk mit den ruhm¬
gekrönten Regimentern der deutschen Kavallerie verbunden
fühlt . Aus allen Gauen unseres großen Vaterlandes waren
die alten Reiterkameraden herbeigeeilt , mit ihnen die mar¬
kante Gestalt des immer jungen und freundlichen Generalfeld¬
marschalls von Mackensen , ein Vertreter besten deutschen Sol¬
datentums . Ueberall , wo er sich zeigte , umjubelte ihn die
Menge mit nicht endenwollenden Heilrufen .

Mit der Kranzniederlegung an den Karlsruher Krieger - und
Ehrendenkmälern fand der 7. Waffentag am Samstagvormit¬
tag seine würdige Einleitung . Dann folgte im Hotel Germania
die Tagung der Landessührer des Wasfenrings der Deutschen
Kavallerie . An den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ,
den Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall von Blomberg
und den Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst von Fritsch
wurden Vegrüßungstelegramme gesandt .

Vom Führer ist folgende telegraphische Antwort eingegangen :

„ Den zum Waffentag in Karlsruhe versammelten Kaval¬
leristen danke ich für die mir übermittelten Grüße , die ich
kameradschaftlichst erwidere . gez. Adolf Hitler ! "

Für den aus dienstlichen Gründen zurückgetretenen Kamera¬
den Schröder hat Generalmajor a . D . Preußer -Hannover das
Amt des Waffenringführers übernommen .

Gegen 21 Uhr des gleichen Tages erfolgte die Ankunft des
Generalfeldmarschall von Mackensen . Er wurde von Herren
des Organisationsausschusses auf dem Bahnhöfe begrüßt und
zum Hotel Germania geleitet , wo ein Doppelehrenposten der
Wehrmacht aufgezogen war .

Inzwischen strömten die Menschen zum Schlossplätze , wo die
Ehrenstürme der NSDAP ., die bereits anwesenden Vereins¬
standarten der Kavallerie - Vereine und Soldaten - Verbände so¬
wie die Abordnungen unserer ehemaligen Kavallerie -Regimen¬
ter in Paradeuniform aufmarschierten . Als der Generalseld¬
marschall mit den übrigen Ehrengästen auf dem Schloßbalkon
erschien , erhob sich von neuem stürmischer Jubrl , Vom weißen
Flutlicht angestrahlt , hoben sich die Umrisse des Schlosses wir¬
kungsvoll ab , ein wundervoller Abendhimmel breitete sich aus ,
und ein leiser Wind milderte die Gluthitze des Tages .

Nachdem zwei Trompeterkorps der Wehrmacht , dem
Deutschen Abend

den musikalischen Auftakt gegeben hatten , nahm Oberbürger¬
meister Jäger das Wort zu einer kurzen Ansprache , in der
er seiner Genugtuung über die Wahl der Fächerstadt zum Ort
des kavalleristischen Kameradschaftstreffens Ausdruck gab , und
dem Eeneralfeldmarschall von Mackensen seinen besonderen Gruß
und Dank entbot , da dessen mit großen persönlichen Opfern ver¬
bundene Anwesenheit dem Fest seine höchste Weihe und Würde
verleihe . Der Oberbürgermeister grüßte sodann alle Reiter¬
kameraden aus dem Reiche und dankte ihnen für ihre unerhör¬
ten Leistungen im Kriege und für ihre treue vaterländische
Haltung in den bitteren Nachkriegsjahren . Der heldische Staat ,
so fuhr der Redner fort , ist Wirklichkeit geworden , er hat Ihnen
den Repräsentanten einer stolzen , ruhmreichen und im Edelsten
der deutschen Seele verankerten Vergangenheit , die Ehre wie¬
dergegeben . Weil wir die Zeit der Schmach nicht vergessen , so
können wir auch die Größe , Schönheit und Freude dieser
Stunde doppelt tief empfinden . Das wird auch das tiefste Er¬
lebnis Ihres 7. Waffentages sein !

Nunmehr sprach der Ehrenfiihrcr des Waffenrings der deut¬
schen Kavallerie , General der Kavallerie von Poseck . Auch
er grüßte den ehrwürdigen Generalseldmarschall mit dem
Wunsche , daß er uns noch recht lange erhalten bleiben möge .
Er dankte dann der Bevölkerung und Stadtverwaltung für die
freundliche Aufnahme des 7 . Waffentrges und gedachte anschlie¬
ßend der gefallenen Helden . Während die Menge in lautloser
Stille verharrte , die Hände sich reckten und die Fahnen sich senk¬
ten , klang über den weiten Platz die ergreifende Weise vom
Guten Kameraden .

Darnach . widmete General von Poseck ehrende Worte dem
verstorbenen Ehrenführer des Badischen Kavallerieverbandes
und hervorragenden Förderer des deutschen Turniersports Ge¬
neral von Holzing , ebenso dem Heimgegangenen Generalober¬
sten von Seeckt , der einst in Karlsruhe in Garnison war und
den Grundstein zu unserem neuen Heer gelegt hat .

Die beiden Trompeterkorps spielten zum Abschluß der feier¬
lichen Veranstaltung die Kavallerie -Retraite , ausklingend im
Deutschland - und Horst Wessel -Lied . Hierauf zog man im Fak -
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kelzuge zum Reiterkommers in der Festhalle . Rasch flössen die
fröhlichen Stunden im Geiste echter soldatischer Kameradschaft
dahin .

Am Sonntagmorgen fand auf dem Skaggerakplatz Feld¬
gottesdienst statt , mit einer Ansprache des Pfarrers Spör -
nöder , der selbst als Frontkämpfer im Felde gestünden hat . Im
weiten Viereck hatten sich die Kameraden um ihre Fahnen und
Standarten versammelt . Am Gottesdienst nahmen teil Eene -
ralseldmarschall von Mackensen in der Uniform der Totenkopf¬
husaren , ferner der Kommandierende General des V. Armee -
Korps , General der Infanterie Geyer und der Divisions -Kom¬
mandeur Generalleutnant Schaller .

Beim Verlassen des Platzes und auf der Fahrt zum Rathause
wurden dem großen Heerführer des Weltkrieges immer aufs
Neue stürmische Ovationen bereitet . 2m Vürgersaal wurden
die Ehrengäste , an der Spitze der Eeneralfeldmarschall , von
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Oberbürgermeister Jäger offiziell begrüßt . In Exzellenz von
Mackensen , so erklärte der Oberbürgermeister , sehe das deutsche
Volk nicht allein den überragenden , tapferen und schneidigen
Heerführer , sondern auch den Vater und Kameraden seiner Sol¬
daten . Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit überreichte ihm

Vas große Karlsrulier
bld . Karlsruhe , 13. Juni . Es war eigentlich selbstverständ¬

lich, daß am Wafsentag der Deutschen Kavallerie auch das
Pferd selbst eine gebührende Berücksichtigung finden mußte . Das
große Reit - und Springturnier in den Tagen vom Freitag bis
Sonntag bildete somit einen sehr wesentlichen Bestandteil des
Kavalleristentages und war außerdem für Karlsruhe das tur¬
niersportliche Ereignis seit einer langen Reihe von Jahren .
Die Beteiligung am Turnier war mit über 600 Nennungen
eine ganz hervorragende . Neben den hiesigen Wehrmachts -,
SS .- und Zivilreitern befanden sich alle bedeutenden Ställe
Südwestdeutschlands und auch die Kavallerieschule Hannover
und SS - Hauptreitschule München auf dem Sattelplatz . Die
reizende landschaftliche Lage der Rüppurrer Rennwiesen gaben
— in Verein mit umfangreichen Auf - und Ausbauten der An¬
lage — dem Turnier dazu noch eine besonders festliche Note .
Auch die reibungslose Durchführung der Veranstaltung durch
das Artillerie -Regiment 35 trug wesentlich zu einem vollen Ge¬
lingen des Reitturniers bei .

Prächtiges Sommerwetter lag am Sonntag , dem Haupttag ,
über dem Turnierfcld , als sich auch Eeneralfeldmarschall von
Mackenien unter der Begrüßung der 7000 Zuschauer eingefun -
den hatte . Neben den rein turnierspsrtlichen Wettbewerbern
vermochten diesmal Vorführungen und Schaunummern das Bild
noch lebendiger zu gestalten . Einen großen Eindruck hinterließ
vor allem die Vorführung des Olympiapferdes „ Gimpel " von
der Kavallerieschule Hannover durch Rittmeister von Lassen .
Mit der vorgeführien olympischen Dressur , die auch heute wie¬
der durch Exaktheit und Schwierigkeit zu großen Beifallsstür¬
men hinriß , stellte Rittmeister von Lassen bekanntlich im Vor¬
jahre den Sieg der deutschen Olympia -Neitermannschast sicher.

Wie schon am Vormittag im Festzug marschierten dann auch
auf dem Turnierplatz die 110 Fahnenabordnungen in ihren
bunten Paradeuniformen , geführt von Frbr . von Rosen , auf ,
an ihrer Spitze das Musikkorps des Kavallerie - Regiments 18i
Cannstatt mit dem größten Kesselpaukenpferd Deutschlands , i

Im Mittelpunkt des sportlichen Geschehens stand das Jagd - t
springen der schweren Klasse um den Preis des Reichskriexer -I
bundes Kysfhäuser . Von den 15 gesattelten Pferden kamen nurs
vier fehlerlos über die schwierige , mit mannigfaltigen Hinder¬
nissen gespickte Strecke . Von diesen vier Pferden erreichte K . Th .
Röchlings „Lunte " etwas überraschend die schnellste Zeit und
wurde damit Sieger . Einen recht vielversprechenden Nach - ;
wuchs lernte man in dem Hitlcrjungen Karl Vitzer aus Tail¬
fingen mit dem Pferd „ Calendula " seines Vaters kennen , der
bereits am Freitag ein Jagd - und ein Zeitsprinaen gewinnen
konnte und sich außerdem noch in anderen Konkurrenten her¬
vortat . 2n dem Trostglllcksjagdspringen , das den Abschluß

das Stadtoberhaupt eine Vase der Karlsruher Majolika - Manu¬
faktur . Das dreifache Siegheil auf den Generalseldmarschall
fand freudigen Widerhall .

2n markanten Sätzen , gesprochen aus jugendfrischem Herzen
und mit der Kraft der Ueberzeugung , antwortete sofort der st
geehrte Eeneralfeldmarschall . Er bat den Oberbürgermeister
der Einwohnerschaft seinen Gruß und Dank für die überaus
herzliche Aufnahme übermitteln zu wollen , und weckte dann die
Erinnerung an das große Erlebnis des Krieges , wie er mit
seinen , von der Seelenstärke des deutschen Volkes getragenen
Soldaten draußen stand , stets von der Ueberzeugung beherrscht ,daß der kühnste Entschluß der beste sei . Mit demselben Ruse
sei er dem Führer und Kanzler Adolf Hitler gegenüber gestan¬
den , als er nach dem denkwürdigen 7. März des letzten Jahres
bei ihm erschien . Es war für ihn , den alten Soldaten , ein
unbeschreiblicher Augenblick , durch den kühnen Entschluß des
Führers zu erleben , daß deutsche Soldaten wieder an den deut¬
schen Rhein zogen . Der Generalseldmarschall schloß mit den
besten Wünschen für die Zukunft der Stadt und bekräftigte
seine Empfindungen der Freude und des Dankes mit einem 3-
fachen Hurra .

Nachdem der stürmische Beifall verklungen war , nahm noch
der Ehrenführer des Waffenrings , General von Poseck , das
Wort . Auch er dankte der Stadt Karlsruhe und ihren Vewoh - i
nein für die rege Anteilnahme am Fest der Kavallerie und
brachte ein dreifaches Siegheil auf diese aus , nachdem er kurz
an die Zeit erinnert hatte , da Karlsruhe Garnison des Leib -
dragoner -Regimentes war . Eeneralfeldmarschall von Macken¬
sen trug sich hierauf in das Goldene Buch der Stadt ein . Der
Empfang im Rathause endigte mit einer kleinen Aufmerksam¬
keit für die Gäste : Trachtenmädchen kredenzten badischen Wein .

In der zehnten Vormittagsstunde herrschte in der Stadt be¬
sonders starker Verkehr , da um diese Zeit die Aufstellung zum
Fe st zu ge erfolgte , und die Menschenmassen sich anschickten, ^
die Straßenzüge zu besetzen und den weiten Echlyßplatz zu fül¬
len , wo der Vorbeimarsch am Eeneralfeldmarschall erfolgte .
Nach 11 Uhr bewegten sich die Kolonnen der alten Reiterkame¬
raden unter dem Jubel der Bevölkerung durch die Stadt , wo¬
bei die Abordnungen der 110 ehemaligen Kavallerie -Regimen¬
ter in Paradeuniform hoch zu Roß allenthalben das lebhafteste
Interesse erregten . Der Festzug , an dem sich etwa 15 000 Mann
beteiligten , bot bei dem sonnigen Wetter ein farbenprächtiges
Bild . Trompeterkorps der Wehrmacht und Musikzüge der For¬
mationen spielten flotte Märsche , stolzen Hauptes und stram¬
men Schrittes zogen die Angehörigen der ehemaligen Reiter¬
regimenter an ihrem Schutzherrn , dem Eener ilfeldmarschall ,vorbei , der inzwischen mit dem Kommandierenden General
Geyer , Generalleutnant Schaller und dem Oberbürgermeister
unter den sich immer wiederholenden herzlichen Zurufen der
Menge auf dem Schloßplatze eingetroffen war und zwischen den
beiden Wachhäuschen seinen Standort eingenommen hatte . Um
die Mittagszeit war das interessante Schauspiel , das mit sei¬
nen Hinweisen auf die ruhmreiche Geschichte des alten Heeres
zu einem denkwürdigen Erlebnis wurde , zu Ende und nun
fluteten die Tausende und Abertausende in die Stadt zurück,
während sich die Reiterkameraden in ihre Standquartiere be¬
gaben . Der Kraftwagen des Generalfeldmarschalls von Macken¬
sen vermochte sich nur mit Mühe den Weg durch die Menge zu
bahnen , die nicht müde wurde , dem großen Heerführer ihre
Ehrerbietung und dankbare Freude zu bekunden .

Den Abschluß des Tages bildete ein großes Militär - Doppel¬
konzert im Stadtgarten mit Prachtfeuerwerk und Seebeleuch¬
tung . Am Montag wird das Fest mit einer Omnibusfahrt in
den nördlichen Schwarzwald und Besichtigung der Sehenswür¬
digkeiten der Stadt (Armee - Museum usw .) seinen Ausklang
finden .

Sprlng- und keittmnier
des Turniers bildete , gelang ihm erneut ein heiß erkämpfter
und viel bejubelter Sieg . Von 10 Startern kam „Calendula "
am schnellsten und fehlerlos über die 20 Hindernisse und sicherte
so seinem Reiter Karl Bitzer den wertvollsten Ehrenpreis .

Der SchurarzwalLverein lagle
Talw , 13. Juni . Usber das Wochenende versammelten sick, die

Abordnungen von rund 80 Ortsgruppen des Schwarzwaldver -
eins zu dessen 73. Hauptversammlung . Ueberall begegnete man
den sonngebräunten Wandergruppen aus dem württembcrgl -
schen und dem badischen Schwarzwald . Nach einem Begrüßungs -
abend am Samstag konnte in der Hauptversammlung am Sonn¬
tag der Präsident des Vereins , Univ .-Prof . Dr . Schneider -
h ö h n - Freiburg eine stattliche Anzahl von Vertretern der Re¬
gierung , der Partei , der Behörden und der benachbarten Wan¬
dervereine willkommen heißen . Sie alle , wie auch die Herren
der Reichsbahndirektion Stuttgart und Karlsruhe , betonten die
enge Verbundenheit und das gemeinsame Ziel , die Liebe zur
Heimat und zur Natur zu pflegen und unfern herrlichen Schwarz -
wald immer mehr zu erschließen . Es folgte eine Ehrung der ver¬
storbenen Mitglieder , wobei insbesondere des langjährigen
Präsidenten und Ehrenpräsidenten Geheimrat Dr . Scith - Frei -
burg und des Rechtsanwalts Dr . Pfefferle -Freiburg gedacht
wurde . Die einzelnen Punkte der Tagesordnung wurden von der
Versammlung ohne Aussprache gut geheißen . Einer Reihe lang¬
jähriger Mitglieder und Mitarbeiter wurde in verschiedener
Form die verdiente Ehrung zuteil . Der Verein zählte Ende
1836 154 Ortsgruppen mit 23 763 Mitgliedern . Als Tagungsort
für die Hauptversammlung 1938 wurde unter allgemeiner Zu¬
stimmung Singen am Hohentwiel bestimmt . Die für den 26.
Juni geplant gewesene Sonnwendfeier auf dem Fohrenbühl
mußte mit Rücksicht auf den an diesem Tage stattfindenden
württ . Eauparteitag um acht Tage verschoben . werden . Der Nach¬
mittag brachte Führungen durch die Stadt und Spaziergänge in
die Umgebung . Am Montag wird die Tagung mit einer Rund¬
wanderung über Hirsau -Zavelstein Bad Teinach ihren Abschluß
finden .

ueoer unserer und der Villinger Gemarkung gingen an ,
Freitagnachinlttag schwere Gewitter nieder . Der damit ver¬bundene Hagel richtete beträchtlichen Schaden an . Auch gabes stellenweise lleberschwemmungen .
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Aus Stadt uud Land
Ein bunter , mit viel Wärme gemalter Sonntagsbilderbogen .
Ja , wenn unsere Nachbarstadt Karlsruhe ein Fest hat , dann

hat sie immer schönes Wetter . Sogar die am vergangenen
- Montag zu Ende gegangene „Frühjahrsmesse " wurde gegen alle

seit Jahrzehnten feststehenden Regeln und Gewohnheiten nicht
eingeseift", sie hatte schönes „Frühjahrswetter "

, das bis zum
gestrigen Sonntag sich in sonnigen Liebenswürdigkeiten von
Tag zu Tag überbot . Karlsruhe versteht cs, Feste zu gestal¬
ten wie es der Samstag und Sonntag bewiesen ; trotz einer
unbarmherzig brennenden Sonne kamen Tausende und Aber¬
tausende aus der weiteren und engeren Heimat , um das Fest
der deutschen Reiterei zu erleben , sür die Besucher und das
Eaststättengewerbe sicherlich nicht von Nachteil ; denn der Zap¬
fenstreich am Samstag , der Festzug am Sonntag mit dem Vor¬
beimarsch vor dem greisen Generalfeldmarschall von Macken¬
sen , die Schau der bunten Uniformen der Vorkriegsreiterei , die
Darbietungen auf den Rennwiesen waren ein magnetischer
Pol , der Tausende anzog. Und der Gegenpol , dem wiederum
Tausende, ob mit der Straßenbahn , dem Rad oder mit dem
Kraftwagen zusteuerten, waren die Badegelegenheiten , die, sei
es am Rhein , im Albtal , gleich den Oasen und Wasserstellen in
der Wüste belagert wurden . Auch die Bäder in Durlach und

. Wolfartsweier hatten Rekordbesuche aufzuweisen .
Der Samstagabend brachte im Blumengarten ein Konzert

des Eaumusikzuges des RAD . Die Darbietungen waren wie
immer mustergültig ; der Besuch dagegen weniger . Kein Wun¬
der ; schließlich ist nicht alle Tage Sonntag , und dann mußten
alle Kräfte in der Familie zur Eießarbeit im Garten eingesetzt
werden, denn die Parole heißt bis auf weiteres : Gießen und
nochmals Gießen . Dagegen brachte der Sonntag abend volle
Gasthäuser, ob beim Tanz im Deutschen Haus in Aue oder den
Blumensälen in Durlach . Die Lichtspieltheater unserer Stadt
mit auserlesenem Programm dürften trotz der derzeitigen
Schönwetterperiode auf ihre Kosten gekommen sein . Unsere
Bauern im Pfinztal haben eine schwere Woche hinter sich. Mit
ganz wenigen Ausnahmen ist das Heu unter Dach und Fach ge¬
bracht . Das Heuen dieses Jahr machte schon deshalb Freude ,
weil es eine Vollernte war ; aber die unbarmherzig brütende
Schwüle war doch ein bißchen zuviel des GrUen . So blieb man
denn am Sonntagnachmittag hinter geschlossenen Läden und
ruhte aus , um am Abend auf einen Sprung ein Gläschen zu
genehmigen oder , wie es die Vorfahren schon getan , am Abend
ein wenig vor der Behausung zu plaudern , oder den Aeckern
mit einem kleinen Spaziergang einen Besuch abzustatten , um
sich über den Stand der Feldfrüchte zu verlässigen. Trotzdem
war aber überall etwas „los "

. In Kleinsteinbach , wo sehr viel
gebaut wird , hatte der Kleintierzuchtverein eine Schau von
Kleintieren (Kaninchen und Geflügel ) aufgezogen. In Söllingen
zeigte der Musikverein Söllingen bei einem Gartenfest sein
spielerisches Können , während in Berghausen die Eaufilmstelle
mit zwei Filmen : „Die Zerstörung unseres stolzen Luftschiffes
„Hindenburg " und „Trommelfeuer im Westen" aufwartete .

Genau , wie Durlach , lockte der kühlspendende Abend alt und
jung zu einem kleinen Bummel , um dann irgendwo und -wann
mit einem kühlenden Getränk den notwendigen , durch die Hitze
bedingten Ausgleich zu schaffen .

-»
Einweihung des Evang . Gemeindehauses in der Schillerstraße .

Durlach , 14 . Juni . In einer schlichten Feierstunde wurde
gestern Sonntag vormittag das Evang . Gemeindehaus
in der Schiller st raße eingeweiht . Stadtpfarrer Beisel
fand herzliche Worte der Begrüßung für die zahlreich erschie¬
nenen Eemeindeglieder und gab der Freude Ausdruck über den
Erwerb des Gemeindehauses , das den Namen „Wichern -
haus " erhalten soll . Sein Dank galt allen , die mithalfen , so¬
wohl beim Kauf wie beim Um- und Ausbau . Liedervorträge
des Kirchenchores und ein Sprechchor der Kleinen des Kinder¬
gartens , sowie Gemeindegesang umrahmten die Feier .

Im Namen der Luthergemeinde überbrachte Stadtpfarrer
Neumann Glückwünsche und zur Ausschmückung des Hauses
ein Bild . Nun sprach Pfarrer Stupp vom Diakoniffen-Mut -
terhaus Bethlehem Karlsruhe zu der Festgemeinde und beson¬
ders zu den Kindern , denen er eine Festgabe mitgebracht hatte .
Mit kurzer Ansprache und Gebet schloß Dekan Schühle die
Feier .

Am Sonntagnachmittag wurde dann der Bazar eröffnet ,
der auch am heutigen Tage noch fortgesetzt wird .

Durlach , 14 . Juni . Der in Sängerkreisen weit über Dur¬
lachs Mauern hinaus bekannte Mitbürger Fritz Rieth , Fritz-
Kröberstraße , feierte am Samstag den Ob . Geburtstag .
Aus diesem Anlaß wurde ihm von . dem Gesangverein der Näh¬
maschinenbauer ein Ständchen dargebracht und ein Geschenk
überreicht . Auch wir schließen uns mit den herzlichsten Glück¬
wünschen an .

Durlach , 14 . Juni . Die Ausstellung des Obst- und Eartenbau -
vercins war ein voller Erfolg und erfreute sich guten Besuches .
Ausführlicher Bericht folgt morgen .

*
Vorsicht bei der Ausfahrt !

Es kann nicht oft genug daraus hingewiesen werden , daß
nicht nur die Schnelligkeit, sondern auch vor allen Dingen die
Sicherheit im Verkehrsleben maßgebend sein mutz. Immer wie¬
der müssen sich die Gerichte mit Verkehrsunfällen befassen , die
ihren Grund in der mangelnden Vorsicht der Fahrer haben . So
hatte sich das Reichsgericht kürzlich mit folgendem, in der „Ju¬
ristischen Wochenschrift " 1937 veröffentlichten Fall zu beschäfti¬
gen. Der Angeklagte fuhr in langsamer Fahrt mit seinem
Kraftrad aus einer von der Straße etwas zurückliegenden Tank-

Her Sturmbann II/M der Sfl . felgt
sportliche

Durlach, 14 . Juni . Was die körperbildende und -schulende
Arbeit über die allgemeinen sportlichen Leistungen heraushebt ,das ist die große, alles erfassende Vielseitigkeit sportlichen Kön¬
nens , wie es grundlegend bei den Bedingungen zur Gewin¬
nung des SA -Sportabzeichens festgelegt ist , das dem Besitzer
auferlegt , sich alljährlich dieser Leistungsprüfung zu unterzie¬
hen. Was weiterhin bei allen Einzelleistunaen , mögen sie
noch so gut sein , beachtet werden muß , ist ihre Bewertung im
Verband , im Mannschaftswettkampf : „Einer für alle , alle für
einen !"

Allen Kämpfern des Sturmbannes Ii/109 am gestrigen Sonn¬
tag lag also das Ziel zugrunde , die nun einmal getroffene
Mannschaftsaufstellung durch Len Kamps auf ihre Wertigkeit
zu prüfen . 6,45 Uhr erfolgte die Flaggcnhissung aus dem Platz
der Turnerschaft 1846 Durlach an de : Erötzingerstraße . Um
7,15 Uhr begann der Mannschaftssllnfkampf mit 10 :nal 100-m-
Stasfel , Keulenweitwurf , Weitsprung , 300 - m -Lauf und an¬
schließendem Schießen. Der Sturm 15/109 Durlach , SA -Leute
von 35 und mehr Jahren , betreut von dem Sportreferenten
August Forschner , erzielte ganz gute Resultate . Die Durch¬
schnittsleistung im Weitsprung lag bei 4,80 m, die im Keulen -

belm flusscheidmigswettkampfseine
Schulung
weitwurf bei 40 m ; die Zeit für die lOXIOO -mStaffel ist mit
2,25 Meter Min . sehr gut , und ebenso sehr gut ist die Punkt¬
zahl der 10 SA -Männer , die unmittelbar nach dem 3000 -m-
Lauf mit einem Schießergebnis von 306 Ringen ihre sichere
Hand und ihr klares Auge bewiesen.

Mittlerweile gingen 7,24 Uhr 10 Mann unter Führung von
Obertruppführer Müller feldmarschmäßig auf einen 20 lcm
langen Orientierungsmarsch über Werrabronn , Wöschbach ,
Verghausen nach Durlach . Trotz Hitze wurde der Marsch, der
allerhand Schikanen hatte , da mußte der Keulenweitwurf vor¬
genommen werden , dort mußte geschossen werden , fehlerlos und
mit guter Zeit (Rückkehr 11,17 Uhr ) durchgeführt .

120 .Mann legten von 7,30 bis 10,30 Uhr einen Gepäckmarsch
von 25 km zurück. Auf der Aschenbahn wurden mittlerweile
eine Pendelstassel von 20X75 m in 3,20 Min . und eine solche
von 4X100 Meter in 50 Sek. erledigt . Mit diesen sehr schönen
Leistungen kann 11/109 beruhigt am kommenden Sonntag zum
großen Ausscheidungskamps des ganzen Sturmbannes 109 gehen.
Die Organisation klappte vorzüglich , so daß, wie angekündigt ,um 11 Uhr das Hakenkreuzbanner eingeholt werden konnte.

stelle , die an einer Straßenkreuzung lag . Der Angeklagte wollte
nach der Ausfahrt die Straße überqueren und in der sie kreu¬
zenden Straße weiterfahren . Er stieß mit einem von links
kommenden Lastzug zusammen . Dabei wurden zwei Passanten
getötet . Der Angeklagte berief sich darauf , daß er gegenüber
dem Lastzug Vorfahrtsrecht gehabt habe . Das Reichsgericht hat
demgegenüber festgestellt, daß Ausfahrten aus Grund -
stücken nicht als Straßencinmündungen auzu-
sehen sind , so daß auch derjenige , der aus einer Ausfahrt eines
Grundstücks kommt, kein Vorfahrtsrecht gegenüber den bereits
die Straße Befahrenden - habe . Es hat aber ausgeführt , jeder
Teilnehmer am öffentlichen Verkehr müsse ohne weiteres in sei¬
nem Verhalten die selbstverständliche Tatsache beachten, daß vor¬
handene Ausfahrten aus einem Grundstück auch benutzt werden .
Wenn auch der aus einer Ausfahrt Kommende kein Vorfahrts¬
recht habe, so habe er doch nach den Verlehrsbestimmungen einen
Anspruch darauf , daß die anderen Verkehrsteilnehmer auf seine
Einschaltung in den Verkehr gebührende Rücksicht nehmen.
Gleichwohl dürfte der sich Einschaltende nur mit größter Vor¬
sicht sich in den fließenden Verkehr cinreihen . Diese Vorsicht habeder Angeklagte hier fehlen lassen.

Arbeitstagung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft .
NSE . Vom 7 . 6 . bis 10. 6 . fand in Scheibenhardt eine drei¬

tägige Arbeitstagung der Kreissachbearbeiterinnen der Abtei¬
lung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk
statt , die von der Gausachbearbeiterin Frau Egle geleitetwurde .

Gleich zu Beginn sprach die Eaufrauenschastsleiterin v. Baltzüber die Verpflichtung der deutschen Frau in der Gegenwart .
Anschließend klärte ein Lichtbildervortrag auf über die Prü -
fungsstelle der Reichsabteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaftdes Deutschen Fraucnwerks in Leipzig . Diese Stelle hat die Auf¬
gabe, alle vom Handel angebötenen Artikel zu prüfen und zu
entscheiden, ob sie den an sie gestellten Anforderungen ent¬
sprechen . Sind sie einwandfrei befunden , so werden sie mit dem
Sonnenzeichen versehen, das den Hausfrauen ja bekannt ist.

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden alle praktischen
Fragen , die den Ausbau der Abteilung betreffen , besprochen .
Den Abschluß bildete eine schlichte Morgenfeier .

Ä-
Eartenschädlinge .

Nicht nur im Hause sollen wir die Insekten bekämpfen, auchder Garten wartet auf uns .
Da sind die Schnecken . Sie werden durch Bestreuen von Tho¬

masmehl getötet . Wir streuen schon sehr früh morgens , wenn
die Schnecken noch auf der Oberfläche der Pflanzen sitzen. Hier¬bei muffen wir auch die Gebüsche und Komppsthaufen absuchenund gewissenhaft bestreuen.

Die Erdflöhe sind schwer zuvertilgen , aber mit Geduld und
Ausdauer siegen wir auch hier . Wir streuen mit Kieselsäure
oder nehmen ein mit Leim bestrichenes Brettchen und streichen
facht über die Pflanzen hin . Die hochspringenden Erdflöhe blei¬
ben daran hängen . Außerdem müssen wir den Boden ost Harken
und gut gießen, denn Erdflöhe vermehren sich nur auf trockenem
und glattem Boden.

Raupen aus den Kohlpflanzen bringen viel Mühe , denn meist
wird nach dem alten Hausmittel verfahren , sie abzusuchen. Es
ist auch immer noch von gutem Erfolg gekrönt , darum sollenwir auch dabei bleiben . Darüber hinaus können wir uns die
Arbeit aber erleichtern . Wir stellen uns eine Quaffiaseifen -
lösung her und besprengen die Pflanzen mit einem Zerstäuber .
Auch Nikotinseifenlösung ist von gutem Erfolg .

Die Schädlinge unserer Obstbäume vertilgen wir nur durch
jährliches , gewissenhaftes Spritzen . Das Spritzen ist die Grund¬
lage für eine gesunde Obstkultur . Alle Krankheiten verhindert u.
bekämpft man durch das Spritzen . Das Spritzmaterial muh frisch ,
gut u . zuverlässig sein . Die Wichtigkeit von erstkl . Spritzmaterialkann niemals überschätzt werden . Darum jedes Jahr frisches
Material benutzen. Merke Dir : Immer vor dem Regen spritzen— nicht nachher. Das Spritzen der Bäume mit gutem chemischem
Material wird dreifach wieder herausgeholt durch die gesundeund große Ernte , die wir durch das Spritzen erreichen.

Darum Kampf dem Verderb ! Kampf den Garten¬
schädlingen !

Einmal einpacken genügt r
Dem übermäßigen Papierverbrauch mutz gesteuert wer¬

den . Schon seit mehr als Jahresfrist wird allerorten spar¬
samer Umgang mit Papier verkündet . Die Rohstoffe sür die
Papierverarbeitung sind kostbar . Wir verfügen zwar über
sie , aber es ist nicht nötig , daß sie für Papiermitzbrauch ver¬
geudet werden . Wenn sich nun der deutsche Einzelhandel zu¬
sammen mit dem deutschen Handwerk an die Oefsentlichkeit
wendet und für eine sparsame Verwendung des Ver¬
packungsmaterials eintritt , so berührt er damit einen
Punkt , der der größten Beachtung wert ist . Warum mutz
eigentlich alles noch einmar verpackt werden , was von der
Industrie bereits in fertigen Packungen geliefert wird ?
Das geht übrigens die Männer ebenso an wie die Frauen .
Die Zigarettenschachtel oder die Tube mit dem Nasiercrem
stecken wir nach dem Kauf in die Tasche. Müssen sie noch
einmal eingewickelt werden ? Völlig überflüssig ! Oder die
Schokoladentafel , oder die Bonbon - und Pralinenpackung ,
die die Damen in die Handtaschen stecken — sind sie nicht
in der Regel so geschmackvoll in festen Umhüllungen vor¬
handen . dak lie wirklich nickt noch einmal einaewickelt ru

werden brauchen ? Müssen Konservenbüchsen , die man in die
Markttasche oder ins Netz legt noch einmal eingepackt wer¬den , und verkorkte Flaschen , die man gleich mitnimmt ?

Das sind nur einige wenige Beispiele aus dem täglichenLeben , die wir alle kennen . Die Liste ließe sich unschwer noch
fortsetzen , denn auf Schritt und Tritt stoßen wir bei unse¬ren Einkäufen aus derartige Gelegenheiten , bei denen man
Papier und Verpackung leicht sparen könnte . Hat man
mehrere Dinge gekauft , kann man bei einer Sammelpackungdie gesonderte Verpackung ohne weiteres fortfallen lassen .Die idealste Verpackung ist die Tüte , weil dabei Papier und
Bindfaden gespart werden . Ja , man kann sogar noch weiter
gehen und die Bindfäden , wenn irgendmöglich , durch Klebe¬
streifen ersetzen. Eine wichtige Nolle bei der neuen Einspa¬
rungsaktion fällt den Hausfrauen zu . Je mehr sie sich daran
gewöhnen , Hand - oder Markttaschen . Netze oder Körbe mit¬
zubringen , desto weniger Verpackungsmaterial wird im Ein¬
zelnen gebraucht . Selbstverständlich soll die gerade in
Deutschland übliche hygienische und saubere Verpackungnicht gänzlich fortfallen , nur dem unberechtigten Zuviel sollgesteuert werden . Und das durchaus mit Recht !

Wer-lugend lierliören !
Heute !

tritt Schar 1 und 2 Punkt 8 Uhr zum Eefolgschaftsappell in ta¬
delloser Uniform an . Wer fehlt hat die Folgen selbst zu tragen .

Der Führer der Gefolgschaft 26/109 :
gcz. Kurt Altfelix , Eefolgschaftsführer .

*
VDM . Achtung !

Morgen abend ist in der Hindenburgschule Turnen (Truppen¬
dienst) sür Gruppe 26/27 . Wer nicht turnt , hat sich schriftlich
zu entschuldigen.

'
Am Dienstag , den 15. Juni hat die M 'schaft Erna Werst und

M '
schaft Trudel Feser Dienst . Die Mädels der beiden Schäftentreten um 8,15 Uhr in tadelloser Kluft am Schloßplatz an .

Der Dienst der andern Mädelschasten wird im VDM .-Kasten
bekanntgegebcn.

Die Führerin der Gruppe 26/109:
Erna Werst .

Warum Seefische auch im Sommer ?
Ein Vorurteil und seine Folgen .

VA . Mit dem Einsetzen der warmen Witterung bietet sichdem Besucher der großen deutschen Seefischereiplätze, insbesonderein Wesermünde und Cuxhaven , regelmäßig und so auch wieder
in diesem Jahre der eigenartige Anblick, daß mehr und niehr
Fischdampser in die Häsen zurückkehren, um vorerst nicht wieder
auszulaufen , sondern untätig still zu liegen . Die allgemeine
Wirtschaftslage gibt hierzu keinerlei Veranlassung . Wenn trotz¬dem jetzt wieder zahlreiche Fischdampfer außer Dienst gestelltwerden müssen und damit die Besatzungen gezwungen sind, zu
feiern , so müssen hierfür andere Gründe vorliegen .

Die Ursache liegt einzig und allein darin , daß auch heute noch
zahlreiche Hausfrauen unverständlicherweise an einem längst
veralteten Vorurteil festhalten . Sie meinen , in der warmen
Jahreszeit sei die gute Qualität der Seefische nicht verbürgt ,und man tm( besser , ihren Verbrauch im Sommer einzuschränken.Wie unbegründet dieses Vorurteil ist , zeigt sich, wenn man sich
vergegenwärtigt , in welcher Weise der Seefisch vom Meeres¬
grund bis in die Küche gelangt .

Kaum ist das Netz nach dem Fang an Bord des Fischdampfers
geholt , werden die Seefische sofort geschlachtet und in dafür be¬
sonders eingerichtete Räume kühl, unter reichlicher Beigabe von
keimfreiem Eis , eingelagert . Die Löschung dieser Fänge in den
nur während der kühlen Nacht aus den Fischdampfern tn die
Auktionshallen gebracht werden . Auch größte Mengen an See¬
fischen werden in allerkürzester Zeit an den Küstengroßhandel
versteigert , der die Fische sofort für den Versand verpackt. In
besonders für den Fischverkehr vorgesehenen Eilgüterzügen rollen
die Fische ins Binnenland . Dabei werden die Sendungen zum
großen Teil in die eigens dafür konstruierten Kühlwagen für
Seefische verladen . In dem gleichen Eiltempo wie beim Groß¬
versand spielt sich auch die Uebernahme der eintreffenden Fisch¬
sendungen im Binnenland durch den Kleinhandel ab .

Stets befindet sich der Seefisch in einer sauberen , durch Eis
gekühlten und in langjähriger Erfahrung ausprobierten Ver¬
packung . Der Fisch kommt also mit der Sonne überhaupt nicht
in Berührung . Auch der Einzelhändler hat seine Kühleinrich¬
tungen , um den Fisch bis zur Abgabe frisch zu halten . — Bei
diesem System ist also nicht einzusehen , warum der Seefisch an
heißen Tagen auch nur im geringsten weniger frisch sein soll als
in der kühleren Jahreszeit . Die technisch gut ausgestatteten
Fischereifahrzeuge und die Schnelligkeit der modernen Verkehrs¬
mittel machen heute jedes Vorurteil über den frischen Zustand
der Fische im Sommer gegenstandslos .

Gerade im Sommer aber befindet sich der Seefisch in seinem
besten Ernährungszustand . Er hat die Laichzeit Lberstanden
und findet in der warmen Jahreszeit auf dem Grunde des
Meeres reiche Nahrung . Dieser gute Ernährungszustand des
Fisches im Sommer erhöht aber nicht allein seinen Nährwert ,
sondern er verleiht auch dem Fisch einen ganz besonderen Wohl¬
geschmack. Dabei ist der Fisch leicht verdaulich und bekömmlich,
Eigenschaften, die der Körper gerade an heißen Tagen besonders
wohltuend empfindet .

Tages-An-eiger
Montag , den 14 . Juni 1937 .

Vad . Staatstheater : „Eines Königs Freundin "
, 20—22 Uhr .

Skala : „Premiere " .
Markgrafen : „Der letzte Alarm ".
Kammer : „Und Du , mein Schatz , fährst mit ".

4:-

Handel nnd Devkekr
Durlach , 12 . Juni . Der heutige Schweinemarkt war befahren

mit 106 Läuserschweinen und 130 Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 60 Läuferschweine und 80 Ferkelschweine. Preis per
Paar Läuferschweine 40—56 RM ., per Paar Ferkelschweine 15
bis 24. RM .



7m Kampf gegen VolksWdlinge
Vo tedensiMelfSMrr emlarvi werden

bld . Der Durchschnittsbürger hat im Allgemeinen nnr einen
unvollständigen Begriff von den Aufgaben , die einer Stadt¬
verwaltung gestellt sind . Er kennt eigentlich nur die Beamten
und Angestellten auf dem Rathaus , die dafür sorgen, dag das
gemeindliche Leben einen geregelten Gang geht, daß die Gas -,Messer - und Elektrizitätsversorgung funktioniert , daß die Stadt
dem Fremden gegenüber einen sauberen -und adretten Eindruck
macht, und die eben all die Verwaltungsarbeiten erledigen , die
auch in einem großen Betrieb geleistet werden müssen. Im üb¬
rigen wird die Stadtverwaltung von jedem Bürger mehr oder
minder als die Institution angesehen, die ihm sein Einkommen
durch die Erhebung von Steuern und Abgaben „verzehren " hilft .

Aber viele große Aufgaben gehören in den Verwaltüngsbe -
reich einer Stadt , die für den Einwohner gewissermaßen unsicht¬bar sind . Es war daher ein glücklicher Gedanke des Rachrichten¬
amts der Stadt Freiburg , der Presse einmal Gelegenheit zu
geben, eine gerade für die Gesundheit und das Wohlergehen der
Bevölkerung sehr wichtige Wirkungsstätte der Stadt kennen zulernen : das öffentliche Chemische Antersuchungsamt der Stadt
Freiburg .

Obwohl dieses Untersuchungsamt in besonderem Maße der Be¬
völkerung dient — sein Tätigkeitsgebiet erstreckt sich auf Stadt
und Amtsbezirk Freiburg , ferner auf die Amtsbezirke Emmen -
dingcn , Müllheim , Lörrach und Neustadt — geht die Arbeit
dieses Amtes fast unter Ausschluß der Öffentlichkeit vor sich.

Welche Arbeiten fallen nun dem Stäot . Untersuchungsamt zu ?
Vorweg sei darauf hingewiesen , daß das Untersuchungsamt keine
medizinischen Untersuchungen vornimmt , sondern, wie das ja
schon die Bezeichnung sagt, auf rein chemische Prüfungen einge¬
stellt ist

Der gröhre Prozentsatz der jährlich in die lausende gehenden
Untersuchungen entfällt auf Lebensmittel , die durch die Kontroll¬
organe der Polizei oder Gendarmerie beanstandet und zur Un¬
tersuchung den : Amt überwiesen werden . Da gibt es nun vieler¬
lei nachzuweisen und festzustellen . Beim Betreten des Labora¬
toriums bekommt man zunächst den Eindruck einer kleinen
Hexenküche . Da wird gekocht, geschmort in kleinen elektrischen
Oefchen mit Hunderten von Hitzegraden, durch zahlreiche kleine
Gummischläuche wird kaltes und heißes Wasser da und dorthin
geleitet , und auf den großen Tischen stehen zahllose Flaschen
und Fläschchen mit geheimnisvoll anmutendem Inhalt und An¬
schriften, und doch sind es nur Hilfsmittel , um Lebensmittelfäl¬
scher zu überführen und ihnen das Handwerk zu legen.

Da steht eine Reihe von Tüten mit Gemüsenudeln , die allge¬
mein im Handel als Eier - oder Haushaltungsnudeln bezeichnet
werden . Das Untersuchungsamt hat nun festzustellen, ob in die¬
sen Nudeln das vorgeschriebene Quantum Eier in den Nudeln
enthalten ist , oder ob es sich um reine Wasserware handelt .
Denn es gibt genügend nachweisbare Fälle , in denen Wasser¬
nudeln als „Feine Eiernudeln " in den Handel gebracht wurden .
Hier liegt ein angeschnittener Laib Brot , der im Innern ge¬
goren hat und dadurch für die menschliche Ernährung unbrauch
bar geworden ist . In diesem Falle trifft die Schuld weniger
den Bäcker als das Mehl ; denn die Untersuchung hat ergeben ,
daß im Getreide vorhandene Spaltpilze die Ursache des ver¬
dorbenen Brotes sind , die sogar die Backtemperatur überleben .
Der Bäcker muß, um diesem Uebelstand abzuhelfen , den Brotteig
besser durchsäuern.

Dann liegt aus einem Teller ein Stück Kuchen, Schon mehrere
Male wurde in einem Hause von diesem Kuchen gefunden ; dem
Untersuchungsamt wurde nun das Gebäck übermittelt mit der
Bitte , feftzustellen, ob der Kuchen vergiftet ist . Bevor man hier
den Kuchen in seine einzelnen Teile herlegt , füttert man ihn
weißen Mäusen , die derartigen Dingen gegenüber sehr empfind¬
sam sind und sofort reagieren . Es ist weiter selbstverständlich,
daß gerade den Milchproben erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt
wird . Mit einfachen Hilfsmitteln kann sofort festgestellt werden ,
ob die Milch gewässert, oder ob sie entrahmt und in welchem
Umfange die Fälschung geschehen ist . Mit diesen Hilfsinstru¬
menten ist es den Polizeiorganen auf dem Lande möglich, sofort
gepantschte Milch festzustellen. Interessant war die Unter¬
suchung eine Essigprobe. Einige Tropfen einer chemischen Sub -
stan z genügten , uni festzustellen , ob der Essig die nötigen Säure -
graoe hatte .

Es wurde im Rahmen dieses kurzen Aufsatzes zu weit führen ,alle die Proben , die im Laufe des Jahres dem Untersuchungs¬
amt zur Prüfung vorgelegt werden , hier aufzuzählen . Es sei
nur zusammenfassend noch gesagt, daß z . B . die eingehenden
Auslandsweine , Süßweine und Breunweine zur Herstellung von
Weinbrand vor der Freigabe durch die Zollverwaltung unter¬
sucht werden , ob sie den gesetzlichen Bestimmungen entsprechen,
andernfalls wird die Einfuhr verweigert . Ebenso werden die
hauptsächlich aus Amerika eingehenden Schmalzsendungen , die
zur Vergällung von Branntwein von der Reichsmonopolverwal -
tung vorgeschriebenen Vergällungsmittel , Maischen für die Zoll-
fahndungSstelle zur Aufdeckung von Schwarzbrennereien und
dergleichen mehr vom Untersuchungsamt eingehend geprüft
werden .

Neben dieser Tätigkeit für die Behörden steht das Städtische
Untersuchungsamt selbstverständlichauch Privatpersonen zu Unter - ^

Me kssen in den Schmieden rauchen
Me Schmiedgcsellen müssen die badische Hufbeschlagschule

durchwandern .
Hb . Vor einigen Jahren , als die Automobilindustrie einen

so ungeahnt gewaltigen Aufstieg erlebte , war die Zahl derer ,die behaupteten , jetzt würde ein großes Pferdesterben begin¬
nen , nicht klein . Tatsächlich hatte es auch den Anschein, als ob
die Vierbeiner bald ausgedient hätten . Allzu begreiflich , daß
auch ein alter Handwerkerstand , das Hufschmiedehandwerk in
den Städten auszusterben drohte . Noch als Bub stand man
stundenlang in der rauchigen, deckengeschwärzten Schmiede,hatte seine Freude an den Pferden und an der Arbeit des
Mannes im Lederschurz. Später aber vergaß man dies alles ,weil es etwas viel wichtigeres gab : Kraftwagen .

Draußen auf dem Lande aber , besonders in den Bergen , wo
die Bauern stolz darauf waren , ein oder gar zwei Pferde im
Stall zu haben , ging die Arbeit des Dorfschmieds tagaus , tag¬
ein weiter . Doch wie ein Stück Vergagnenheit mutet es an , zu
hören , daß in der Großstadt Karlsruhe noch eine alte Huf¬
schmiede vorhanden und in Betrieb ist. Nicht nur das , dort
treffen sich alle Echmiedgesellen aus ganz Baden zu einer 16-
wöchigen besonderen Ausbildung im Hufbeschlagen. Es ist ein
großer Irrtum zu glauben , daß jeder Pferde oder Rinder be¬
schlagen kann , der mit Esse, Ambos und Hammer umzugehen
weiß . Besondere Fachkenntnisse und Fertigkeiten sind dazu
notwendig , die der junge Schmied in der Staatlichen Hufbe¬
schlagschule erhält . Der Unterricht , theoretisch und praktisch,
unterliegt der Kontrolle des Innenministeriums .

Nach einer ordnungsmäßigen Lehrzeit in einer Schmiede muß
der Schüler den Nachweis erbringen , daß er bereits drei Jahre

suchungen der verschiedensten Art für Handel , Gewerbe und
Landwirtschaft zur Verfügung .

Die Untersuchungen erstrecken sich z . B . bei Bier , Branntwein ,
Likör und Wein auf ihre Zusammensetzung, ihren Alkohol- und
Extraktgehalt und auf Verfälschung bei Essig auf den Säure -
bezw . Weingehalt , bei Fleisch - und Wurftwaren auf den Gehalt
an Fremdwasser , Fett , Salz , Bindemittel , Frischhaltungsmittel ,
künstlichen Farbstoffen an Häuten zur Vortäuschung von Räu¬
cherrung u . a ., Rahm , Butter , Käse werden auf Fett - bezw.
Wassergehalt geprüft , Speisefette , Oele , Honig , Kunsthonig wer¬
den dahin untersucht, ob sie der Bezeichnung entsprechen usw .
Auch das Wasser wird chemisch geprüft , ob es als Trinkwasser
geeignet ist . Davon hängt oft die bezirksamtliche Genehmigung
zum Bau eines Hauses ab.

Die technischen Prüfungen erstrecken sich auf Glasuren von
irdenem Geschirr, aus Verzinnungen , Legierungen , Haarfärbe -
und Zahnpflegemittel , Seifen , Imprägnierungsmittel für Holz,
Malerfarben auf schädliche Farben bei Kinderspielzeugen usw .

Schon aus diesen kurzen Andeutungen ist zu ersehen, wie weit
der Rahmen des Untersuchungsamtes im Dienste der Gesundheit
der Bevölkerung gespannt ist . Wenn durch die Lebensmittel -
kontrolle, die ja schon seit dem Mittelalter besteht, durch die fort¬
gesetzte Ueberwachung des Handels mit Lebensmitteln im Laufe
der Zeit viele Uebelstände abgestellt worden sind , gibt es doch
auch heute noch immer gewissenlose Elemente , die in eigen¬
nütziger Weise Eß- und Trinkwaren fälschen zum Schaden des
Verbrauchers . Von den vielen Tausenden der jährlich unter¬
suchten Proben werden etwa 15 bis 20 " /» beanstandet , so daß die
Gerichtsbehörden zum Eingreifen gezwungen sind .

Neben den Behördenorganen kann aber auch die Bevölkerung
ihr Teil mit dazu beitragen , diesen Volksschädlingen von Lebens¬
mittelfälschern das Handwerk zu legen . Das Oeffentlich- Che -
mische Untersuchungsamt wird jedem Ratsuchenden helfend zur
Seite stehen , wenn ein öffentliches Interesse besteht, sogar kosten¬
los .

In jeder großen Stadt befindet sich ein derartiges Unter¬
suchungsamt, das durch die ihm gestellte Aufgabe mitwirkt , daß die
Volksgenossen vollwertige und hygienisch einwandfreie Lebens¬
mittel erhalten . Die Bevölkerung aber kann die Gewißheit
haben , daß alles nur Erdenkliche getan wird , um sie vor Lebens¬
mittelfälschungen und damit vor finanzillen Verlusten zu be¬
wahren .

SI « S dem 4» -t« r <al
Denkt an die Freiplatz-Spende!

Aufruf des Stabschefs der SA .
NSK . Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , wendet sich mit

folgendem Ausruf an alle Volksgenossen, auch in diesem Sommer
Freiplätze für die „Adolf -Hitler -Freiplatzspende" zur Verfügung
zu stellen , damit den Schaffenden Arbeitsruhe , Erholung und
das Erlebnis der Heimat zu ermöglichen und an der Vertiefung
der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft mitzuarbeiten :

Wenn heute so oft von den Wundern der Gemeinschaft gespro¬
chen wird , so bedeutet dieser Begrisf uns längst keine ungewisse
Vorstellung mehr, sondern ist uns die deutliche und tatbereite
V erwirklichungnationalsoziali st isch er Lebens -
grundsätze auf dem weiten Gebiet der Volksgemeinschaft.

Eine Fülle von sozialen Einrichtungen und selbstlosen Leistun¬
gen der Gesamtheit wie des Einzelnen helfen diesen Wundern
Gestalt und Inhalt geben. Unter ihnen zählt die „Adolf -
Hit l e r - F r e i p l a tz s p e n d e" zu den vom größten Opfergeist
und Einsatzwillen getragenen freiwilligen Leistungen der ganzen
Nation . Aus der Solidarität der Kampfzeit geboren , zum Zweck
wahrer , opferbereiter Kameradschaft gestaltet , ist sie heute längst
ein Begriff für echte Lebensfreude und Erholung geworden.

Die Freiplatzspende ermöglicht es, jährlich tausende von Ar¬
beitern und Kameraden in die deutsche Landschaft hinauszufüh¬
ren und ihnen Arbeiisruhe und Erlebnis zu vermitteln . Wenn
nun im kommenden Sommer so mancher Volksgenosse durch
Ferien und Reisen Erholung sucht, so sollte niemand die Schaffen¬den vergessen , die sich noch nicht im schönen Deutschland umsehenkonnten. Ihnen die Möglichkeit dazu zu schaffen , kann jeder durch
seinen freiwilligen Einsatz für die Freiplatzspende beitragen .

Darum stellt Fretplätze zur Verfügung ! Helftdem großen Werk der Volksgemeinschaft zu immer
neuer Verwirklichung zp gelangen ! .-

z-- - - -

Grötzingen , 11. Juni . Unsere Mitbürgerin Frau Katharina
Siegele Wwe ., Kirchstraße 5 , eine alte treue Leserin des
„Durlachcr Tagebattes " — „Pfinztäler Bote "

, kann heute ihren
7 0. Geburtstag im Kreise ihrer Kinder und Enkelkinder
feiern . Der Jubilarin herzliche Gratulation und einen weite¬
ren gesegneten Lebensabend .

«
Der Filmwagcn kommt.

Söllingen , 11 . Juni . Heute Montag führt die NS -Gaufilm -
stelle ihre allmonatliche Filmveranstaltung in der Turnhalle
des Turnvereins durch . Zur Aufführung gelangt der preisge¬
krönte Tonfilm „Im Trommelfeuer der Westfront "

. Es finden
zwei Veranstaltungen statt . Mittags 1 Uhr für Kinder , abends
8 Uhr für Erwachsene. Karten wie immer im Vorverkauf .

Wenn Wühlmäuse auftauchc » . . .
Schädlinge auf den Feldern und im Garten.

bld . Die Wühlmaus (Wühlratten ) , gehören mit zu den größ¬ten Feinden der Obst - und Eemüscgärtner . Sie benagen nichtnur Kartoffeln und Möhren , sondern auch die Wurzeln von Ge¬
müsepflanzen , Sträuchsrn und Bäumen , die dadurch verküm¬
mern . Wo die Wühlmäuse auftreten , haben sie bald ein ganzes
Netz von Laufgüngen angelegt , die die Austrocknung des Bodens
beschleunigen, da sie wie Entwässernngskanälc wirken , die die
Feuchtigkeit schnell in größere Tiefe leiten , so daß sie von den
Wurzeln der Gewächse nicht erreicht wird . Die Folge davon
ist ein mehr oder weniger großer Ernteverlust . Die Bekämp¬
fung der Wühlmäuse ist daher dringend nötig . Zu ihrer Ver¬
tilgung gilt als brauchbarstes Mittel das Ausräuchern in Ver -

als Geselle im Hufbeschlag tätig war . In einer besonderen
Aufnahmeprüfung muß der Geselle seine Fertigkeit unter Be¬
weis stellen : in zwei Hitzen ein Hufeisen aus Stahleisen schmie¬den, einen Pferdefuß zum Beschlagen herzurichten und dann
vollständig beschlagen. Die Teilnehmerzahl an diesen Lehr¬
gängen ist nie größer als zwanzig Gesellen.

Im theoretischen Unterricht gilt es, die Fachkenntnisse zu er¬
weitern . Da erhalten die Schüler Einblicke in die möglichen
Erkrankungen eines Pferdehuss oder einer Klaue . Sie werden
in der besonderen Behandlung der etwa 10 bekannten Krank¬
heitserscheinungen unterrichtet . Eine natürliche Voraussetzung
hierfür ist gute Kenntnis der Anatomie .

Die Eesamtleitung liegt in den Händen des Bezirkstierarztesdem gute Lehrkräfte zur Seite stehen . Durch gewissenhafte
Ausbildung wird erreicht , daß der Hufschmied , wenn er seine
Tätigkeit als solcher ausgenommen hat , die Besitzer und Züchtervon Pferden und Rindern auf Fehler oder Krankheiten auf¬
merksam machen kann und so durch seine sach - und fachgemäße
Einwirkung die Entwicklung oder Erhaltung gesunder fehler¬
freier Hufe fördern kann . 2n den vier Stunden praktischen
Unterrichts , der von Lehrschmiedemeister Meid durchgeführtwird , lernen die Schüler alle im Beruf praktisch vorkommende
Arbeiten . Besonderer Wert wird , was früher leider nicht der
Fall war , jetzt darauf gelegt , das Altmaterial einer Wieder¬
verwendung zuzuführen . Durch zwei Hitzen der Esse wird ausaltem Eisen ein neues Hufeisen „ausgebauscht"

, das den Vor¬
zug hat , weit besser und widerstandsfähiger zu sein , als ein
neues Stabhufeisen . Während des vier Monate dauernden Be¬
suchs der Husschmiedeschule haben die Gesellen auch Unterkunftund die Räume sind so ausgestaltet , daß jeder Teilnehmer den
Aufenthalt angenehm empfindet .

bindung mit Eiftauslagcn . Zur Feststellung , ob Wühlmaus¬
gänge noch in Benützung sind , empfiehlt es sich, diese am Tage
vor der Bekämpfung an einigen Stellen zu öffnen . Ist der Gang
noch in . Benützung , so wird die Wühlmaus die Löcher wieder
schließen . Dadurch erfährt man , welche Gänge noch bewohnt
und mit Gas und Eist beschickt werden müssen . Zum Aus¬
räuchern wird Schwefelkohlenstoff empfohlen , der in Drogerien
erhältlich ist . Der Stoff wird entweder mit Blechkannen mit
langen Ausgußrohren in die Gänge hineingegossen oder wird
zum Tränken von Läppchen benutzt, die man in die Gänge ein¬
führt . Diese sind darauf zu schließen . Schwefelkohlenstoff ist
sehr feuergefährlich ! Rauchen und Hantieren mit offenem
Feuer ist daher beim Arbeiten mit ihm zu unterlassen . Gift
nehmen dir Wühlmäuse nur in Verbindung mit Ködern . Bei
der Herrichtung der Eiftköder sind zur Vermeidung der mensch¬
lichen Witterung Handschuhe anzulegen . Geeignete Köder sind
Iohannisbrotschrot , Kohlrabi - , Sellerie - und Möhrenknollen
oder Schwarz - , Petersilien - und Löwenzahnwurzeln . Die Köder
sind zu halbieren , innen auszuhöhlen und mit Gift zu füllen .
Sie werden dann mit Holzstücken znsammengefügt und in die
Wühlmausgängr gelegt . Die Biologische Reichsanstalt für
Land - und Forstwirschaft , Berlin , gibt nähere Anweisungen .

-8-

Entlastet den Herbstverkehr. — Vierjahrcsplan erfordert schnel¬
len Güterwagenumlauf bei der Reichsbahn .

bld . In Freiburg i . Br . fand unter Vorsitz des Direktors der
Verkehrs - und Tarifabteilung im Reichsverkehrsministerium ,
Ministerialdirektor Treibe , die zweite Reichsbahn - Eüterver -
kehrsbesprechung statt . Vertreten waren außer den beteiligten
Referenten der EisenbahnaLLeilungen des Reichsverkehrsmini¬
steriums , die Reichsbahndirektionen , die Oberbetriebsleitungen ,
das Hauptwagenamt Berlin und das Reichsbahnwerbeanrt Ber¬
lin .

Im Vordergrund der Beratungen standen die voraussichtli¬
chen Auswirkungen des Vierjahresplanes auf den Eisenbahn¬
güterverkehr , seine Entwicklung in den Herbstmonaten und die
zu seiner glatten Abwicklung zu treffenden Maßnahmen .

Es ist damit zu rechnen, daß der schon jetzt erfreulicherweise
außerordentlich starke Eisenbahngüterverkehr in den Herbst¬
monaten sich noch erheblich steigern wird . Der Wagenumlauf
wird mil allen verkchrlichen und betrieblichen Mitteln beschleu¬
nigt werden . Durch planmäßige Arbeit wird dafür gesorgtwerden , daß die für die Ausführung des Vierjahresplanes in
Betracht kommenden Werke in erster Linie berücksichtigt werden ,um ihre Aufgaben erfüllen zu können. Alle Verkehrstreibendenkönnen an der reibungslosen Abwicklung des Herbstverkehrs
mithelfcn , indem sie schon jetzt vorsorglich sich mit den von ihnen
benötigten Stoffen cindecken und im Herbst für schnellste Be-
und Entladung der Eüertwagen sorgen.

«-

Ueber Wo «oo Kriegsbefchödigle in Arbeitgebracht
^ nsg Im Jahre 1717 (nach dem zweiten slblesischen Krieg ) schufvliedrich der Große zur Versorgung seiner Krieger ein Denkmaldem verwundeten und unbesiegten Soldaten in Gestalt des Jn -
validcnhauses in Berlin . Dieses Jnvalidenhaus ist der Grund¬stein der preußischen und damit der deutschen Soldatenversor¬gung . König Friedrich schuf das Werk aus einem Geist derDankbarkeit aus tiefem Herzen gegenüber dem Frontsoldatenund den Seinen . Und gerade , weil auch der Nationalsozialis¬mus und die von ihm geschaffene NSKOV . einen neuen Geist indie Frontsoldaten - und Hinterbliebenenversorgung hineintrng ,ist die NSKOV . die Vertreterin dieser schönen und großen Auf¬gabe. dieser ehrenvollen und stolzen Tradition . .

Der einheitliche Bund der Frontsoldaten , insbesondere kriegs-
beschädigter Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen , ist vieljünger : vier Jahre . Vier Jahre nationalsozialistische Front¬gemeinschaft! Es ist der besondere Stolz und die große Freudeder NSKOV . , diese Kameradschaft wieder hsrgestellt zu HabensDie NSKOV . wählte ihren Namen nach ihrer Ausgabe, nämlich:eine nationalsozialistische Kriegsopservcrsor -
g u ng zu schaffen und durchznfuhren. Es galt von Anbeginn andie Achtung vor dem Frontsoldaten in der Öffentlichkeit wiederherzustellcn. Gleichzeitig galt es auch in dem Frontsoldaten selbstden Stolz auf seinen Einsatz zu wecken, er soll selbst wieder mit "
Achtung von seinen Leistungen sprechen . sZugleich mit dieser Arbeit zur Rettung und Sicherung desAnsehens der feldgrauen Front galt es, an die materielle Auf¬gabe heranzutreten , an die Arbeitsbeschaffung. Im Jahre 1933waren rund 100 000 krisgsbfchädigte Kameraden ohne Erwerb ,heute ist die weitaus größte Zahl , nämlich über 360 00 0 Ka¬
meraden . in Arbeit und Brot gebracht. Die Leistungder NsKOV . auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung muß alshervorragende Tat bezeichnet werden.

Ein weiteres Gebiet , auf dem die NSKOV . Großes geleistethat , rst das Sredlungswerk . Daß sie hierin vorbildlich war ,geht ans der Tatsache hervor , daß di- Oberste SA .-Führung ihrdie Erstellung einer Dankbpfet SieSlüng für die SA .-Kamergdenübertragen hat . Sie wird auch hierin alles tun , um ihre Kame¬radschaft mit der SA . unter Beweis zu stellen. jNeben diesen beiden großen Arbeitsgebieten galt es, die vcr-sorgungsrechtliche und fürsorgliche Betreuung der Frontsoldatenund Kriegerhinterbliebenen immer mehr zu vervollständigen einweit umfassendes Erholungswerki zu schaffen und. ftrlanbs -reisen in Verbindung mit der NS .-Genwinschäft „Kraft durchFreude ^ zu organisieren . ,
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Weriei Interessantes ans Soden
T
'
n lie Volksgenossen aus dem ganzen Geriet

rer SA.-Gruppe Südwest
Der Aufmarschstab der SA .-Eruppe Südwest wendet sich mit

nachstehendem Aufruf an die Volksgenossen aus dem ganzen
Gebiet der SA .-Gruppe Südwest :

Volksgenossen ! Beweist Euer Interesse und Euern Einsatz für
den von der SA . getragenen Gedanken des Willens zur Wchr -
ertüchtigung , indem Ihr Euch schon jetzt die Eintrittskarten ver-
Ichafst , die zum Eintritt zu sämtlichen Wettkämpfen und Ver¬
anstaltungen von Donnerstag , den 8. Juli 1937 . abends , vis
Sonntag , den 11 . Juli 1937, abends , berechtigen.

Bei jeder Dienststelle der SA . sind die Karten zu haben.
Jeder SA .-Mann der Gruppe ist bereit , Euch die Karte zu be¬
sorgen, zu überbringen oder zu übersenden.

Meldet Euch sofort bei den Dienststellen „Kraft durch Freude "
zu den Sonderzügen an , die diese am Samstag , den 10. Juli
1937 , mittags , nach Stuttgart führt . Alles Nähere über diese
Züge erfahrt Ihr bei „Kraft durch Freude " .

Beweist Eure Verbundenheit mit dem selbstlosen Wollen der
SA . für Volk und Reich und zeigt dem unbekannten SA .- Mann
der Gruppe , von dem die größten Opfer verlangt werden , daß
er in seiner eigenen Opferbereitschast nicht allein steht!

Berbandstagung der Badischen Kreditgenossenschaften ^
^ onaueschingen, 12 . Juni . Die badischen Kreditgenossenschaften

trafen sich am 10. und 11 . Juni in Donaueschingen zu ihrem
7 . Verbandstag . Am ersten Tage wurde die Generalversamm¬
lung durchgeführt, in der zunächst ein Bericht über die Revision
der Verbandsrechnung für das Jahr 1937 gegeben wurde . Der
Voranschlag wurde in seiner Abfassung gutgeheißen und der
Verbandsausschuß in seiner alten Zusammensetzung wieder¬
gewählt , ebenso die Verbandsrevisoren .

Bei der Haupttagung am Freitag begrüßte Verbandsdirektor
Günther die Ehrengäste , während Oberregierungsrat Stellinger
die Grüße des badischen Ministerpräsidenten und dessen Dank an
die Genossenschaften für die im letzten Jahre geleistete Arbeit
übermittelte .

Der sehr umfassende Bericht gab ein klares Bild von der gün¬
stigen Entwicklung der Genossenschaften im vergangenen Jahre .
Nicht weniger als 82 Millionen NM . wurden von den badischen
Kreditgenossenschaften an das Handwerk, an Gewerbetreibende
usw . an Krediten gewährt . Die Spareinlagen sind weiter ge¬
stiegen und betragen rund 79 Millionen RM . Der Reingewinn
beziffert sich auf 1,1 Millionen RM . ; der Umsatz mit 7,7 Mil¬
liarden RM . ist um rund 300 Millionen höher als im Vorjahre .

Siidwestdeulfche Texlil -Letflungsschau
Stuttgart , 13. Juni . Am heutigen Montag wird die mit der

Reichstagung der Reichsbetriebsgemeinschaft 2 Textil verbun¬
dene Südwestdeutsche Textil -Leistungsschau 1937 durch ihren
Schirmherrn Dr . Ley in den Ausstellungshallen am Eewerbe -
hallenplatz in Stuttgart eröffnet Aus einem Empfang der
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In tiekein Scdmerr :
8 <Ä » rÖc1er , Kin6er u . Verwanöle .

Beerdigung Dienstag nacdmittag 6 Ddr ln Durlacd , Brieddokkapells.

DNB . Landau (Südpfalz ) , 13. Juni . In Anwesenheit des
Jugendführers des Deutschen Reiches, Baldur von Schirach,wurden am Sonntag die 10 Jungmädel des BdM -, die Opferder Naturkatastrophe bei Edesheim , unter Teilnahme Tausender
Volksgenossen in Rhodt unter Rietburg beigesetzt . Sämtliche
Dienststellen der Hitlerjugend und der CS hatten im ganzenReiche die Flaggen auf Halbmast gesetzt.

Am Tage der Beisetzung liefen in Neustadt an der Wein¬
strabe zahlreiche Telegramme an den Reichsjugendführer und
die Obergauführerin Else Stork ein , u . a . ein Beileidstele¬
gramm des Reichsministers Dr . Goebbels und des ReichsführersSS Himmler , der verschiedenen Obergauführcrinnen des BdM ,der Hauptreserentinncn der Reichsjugendführung sowie der
Reichsreferentin Trude Bürkner .

reichsdeutschen und württembergischcn Presse unterrichtete
Neichsbetriebsgemeinschaftsleiter Pg . Hilmar Stock über Sinn
und Aufgabe der großen südwestdcutschen Textilausstellung in
Stuttgart , der Zentrale der südwcstdeutschen Textilindustrie .
Diese Leistungsschau wolle der breiten Oeffentlichkeit beweisen,daß die deutsche Rohstoffwirtschaft, die noch zurzeit der Macht¬
übernahme mit 92 v . H . ihres Rohstoffbedarfs aus das Ausland
angewiesen war , durch deutschen Forschungsgcist in die Lage ver¬
setzt wurde , die Textilindustrie mit heimischen Rohstoffen soweit
auszustattcn , daß sie nicht nur die mit der Nohstoffknappheit
eingetretenen Belastungen ertragen , sondern darüber hinaus
auch eine weitere Qualitätssteigerung erzielen konnte. Der
Reichsbetriebsgemcinschaftsleiter hob hervor , daß cs neben den
gewaltigen Leistungen des deutschen Erfindergeistes die Kraftder nationalsozialistischen Weltanschauung gewesen sei , die im
Rahmen des zweiten Vierjahresplanes die deutsche Textilwirt¬
schaft die Hemmnisse der Nohstofflagc siegreich überwinden und
aus der ganzen Linie zu nie gekannten Leistungen anipornen
ließ . Stadtrat Dr . Könekampf sprach gleichfalls Begrüßungs¬
worte . Im Anschluß fand eine Vorbesichtigung der Ausstellung
statt . In über 100 Ständen zeigt die Textilindustrie Württem¬
bergs , in der 100 000 Volksgenossen beschäftigt sind , und die
Badens , die etwa 40 000 Beschäftigte zählt , eine Schau , wie sie
noch nie dargeboten wurde , lieber 60 württembergische und etwa
30 badische Firmen haben in ganz hervorragender Weise ihre
Qualitätsware ausgestellt und Gelegenheit geboten , den Werde¬
gang vom Rohstoff bis zur Fertigware zu verfolgen . Die neuen
Roh - und Werkstoffe , Kunstseide und Zellwolle , stehen dabei im
Vordergrund .

Rheinsheim b . Bruchsal , 13. Juni . (Achtet aus die
kleinste Wunde .) Die 14jährige Maria Rothenberger
zog sich eine kleine Wunde am Fuß zu , der man nicht die
erforderliche Beachtung schenkte . Es trat Wundstarrkrampf
ein , der den Tod des Mädchens herbeiführte .

Ladenbnrg , 13 . Juni . (Herzschlag beim Baden . )
Allem Anschein nach infolge eines Herzschlages erlitt die 33-
jährige Hausgehilfin Käthe Schmitt im Kinderbassin des
hiesigen Schwimmbades den Tod . Die Schmitt , die etwas
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Bad , Küche und allem Zubehör ,
auf sofort oder 1 . Juli zu vev
mieten . Taselbst ist ein gut er
haltener Gasherd mit Backofen
zu verkauf , n . Zu erfragen im
Verlag .llnlerverlr . (in)

gesucht. Näheres unter Nr . 394
an den Nerlaa .

Misch« Stmttthklltt > '
Montag , den 14 . Juni 19Z7

G 28 . Th .-Gem . 701 - 800 - --
Lines ktvmg« kreunalli 2 öauplälrs

Auf 1 . Juli große

zu vermieten . Angebote unter
Nr . 396 an den Verlag

Lustspiel von Stolzing
Regie : Michels . Mitwirkende :
klebig, Mai low , Ebrer , Graeber ,
) Ücker, Mathias , Michels,Müller ,

Prüter , Schudde
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 6 (060 - 450 RM )
Di. 15 . 6. Tie Zaubergeige .

am Turmberg zu kaufen gesucht
Angebote mir Preis an

Julius Gerhardt » Karlsruhe
Kaiserstr . 109 Tel 8554

Nach der Grabrede des evangelischen Geistlichen nahm d«,Jugendführer des Deutschen Reiches von Schirach im Person ,lichen Aufträge des Führers und Reichskanzlers das Wort ux-führte u . a . aus : „Wenn es bei solchen Unglücken überhäufetwas freundliches gibt , so das Bewußtsein , daß Eure Kinde,unter der Fahne der Hitlerjugend und des Reiches ruhen undheute der Führer , Partei und Volk mit Euch hier an diese,,offenen Grabe stehen , mit Euch fühlen und mit Euch wirklichergriffen sind . Das Schicksal hat nicht nur die Familien , so,,dern das ganze deutsche Volk betroffen ."

Valdur vonSchirach ehrte die toten Jungmädel durch denKranz des Führers , der, wie er sagte, der letzte Gruß Deutsch¬lands sei. .

menschenscheu ist, ging als Letzte baden , als sich nur nsch
wenige Leute im Bad befanden .

Baden -Baden » 13 . Juni . (Oberbürgermei st erta -
gung .) Die Oberbürgermeister der süddeutschen CtäLi?tagten am Freitag im großen Nathaussaal in Baden - Ba¬den . Die Leiter der süddeutschen Stadtgemeinden , die ven
Oberbürgermeister Dr . Kerber -Freiburg im Auftrag de?Re - chsstatthalters Robert Wagner herzlich begrüßt wurden ,hatten Gelegenheit , sich über wichtige Tagesfragen , zumalüber steuerliche Fragen , auszusprcchen und sich , in richtung¬
gebenden Reden aus berufenem Munde Aufklärung llbei
wicktige Punkte geben zu lassen .

Lippertsreute bei lleberlingen , 12. Juni . (Selbste^iord .1 Auf gräßliche Weise machte ein 40 Jahre alte ,offenbar geistig gestörter Dienstknecht seinem Leben einEnde . Er legte sich in den Strohschneider und schnitt sichmit dem Messer der Maschine die Kehle durch .
«. H.» 12. Juni . (Z u T od e g e s ch l e i f t . ) I »der Nacht zum Freitag wurde der 45jährige verheiratet ?Stellwerksmeister Adolf Weber aus Singen von einer D-Zug -Lokomotive zu Tode geschleift . Weber stand kurz hinteiSingen auf der freien Strecke und wurde von einem Hakender Lokomotive erfaßt und bis nach Radolfzell mitgeschleift .Erst in Radolfzell entdeckte das Lokomotivpersonal ^ n T>ten , dessen Beine stark verstümmelt waren .

Waldshut , 14 . Juni . Das Schwurgericht Waldshut verur¬
teilte den 29jährigen ledigen Adolf Vogt aus Voll bei Bonn¬
dorf , der am 14. November 198K ein 18jiihriges Mädchen, das
von ihm schwanger geworden war , vergiftet hat , zum Tode und
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .
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Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert (z . Zt . i . Urlaub ) , i . V . Luise Dups ; stellvertr.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den übrigen Textteil ;
Luise Dups , verantwortlich für den Anzeigenteil : Luise Dups,sämtl . in Durlach . D . A . V . 3966 . Z . Zt . ist Preisliste Nr . 4 gültig.
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Beerdigung : Nontag , 14 . 6 . 1937 , 16 DLr.
Dierru sind dis Kameraden mit der Litteum radlreivdö Beteiligung elngeladen .
Dienst dat die HltersabteUuog und der 2.Bösedrng.
Antreten 15 30 Ddr im Beuvrdaus .
^ N2ug : Dlsostanrug .

Der külrrer Ser / dlklellrmg r
VVaItLer , Webrküdrcr.

Ivmssrckall vuslack 184L k. V.
V^ir dringen diermit unseren Nitglledern

2 ur Kenntnis , dsü unser langjädrigss 1b . Bkren -
mltgUed

August Itts
naed sekwerem Beiden versobieden ist .

Die Beerdigung kindet deute Nontag naek-
mittag 4 Ddr statt , woru wir um Ladirelcde Be¬
teiligung bitten . — Drekkpunkt r/,. 4 Odr im Beiman der OrötLingerstralle . Der Vereinsküdrer .
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lleber die Rechte und Pflichten der Mitglieder , die Diensteund Sorgen , die der Verein der Familie im Todesfall ab¬
nimmt , geben Auskunft :

Hauptl . i. R . Heim . Kasper , Vorsitzender, Ettlingerstr . 77
Telephon 536 .

Hermann Goldschmidt, Kaufmann , Ettlingerstr . 21
Otto Eggenberger , Kaufmann , Adolf Hitlerstr . 94 , Tel . 99

mit allem Zubehör, in schöner
irerer Lage , auf 1 . Oktober zuvermieten. Breis 45 — ^ monat¬
lich Zu erfragen im Verlag

SM »« MS LL,..
Alkred Weihinger
Schwarzwaldstr 12
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Vas kiselNennen
Sieger koseMM — Weller taracclolo — vrltter von vrauchilsch

Bei strahlendem Sonnenschein verließen die großen Rennwa¬
gen den Start um zehn Runden lang Wer den Nürburgring ei¬
nen scharfen Kampf auszufechten . Bernd Rosemeyer stand der
Streitmacht von Mercedes -Benz mit seinem Auto - llnion -Renn -
wagen eigentlich allein gegenüber , weil sein Stallkamerad Ernst
von Delius durch die von seinem Unfall herrührenden Schmer¬
zen stark behindert war und weil Rudolf Hasse trotz bravourösem
Fahren doch nicht als . Spitzenfahrer gelten kann . Rosemeyer
hatte gegen Caracciola , gegen Manfred von Vrauchitsch uns
gegen Lang zu kämpfen . Schon in den ersten Runden entwickelte
sich deshalb auch ein scharfer Kampf zwischen Bernd Alosemeyer
auf seinem Auto -Union -Rennwagen , vor allem mit Caracciola
aus dem Mercedes -Benz -Rennwagen . Das Rennen der Sport¬
wagen brachte , erstmalig auf dem Nürburgring international
ausgeschrieben , einen großen Erfolg , als ungefähr 50 Sportwa¬
gen am Start bereitftapden . Sie waren in sechs verschiedene
Klassen unterteilt , und zwar 1-1 bis 1,5 bis 2 Liter und dar¬
über ; jeweils mit und ohne Kompressor . ' > , ,

Ergebnisse : , ^ .
c Rennwagen : 1 . Rosemeyer , Auto -Union , 1 :1S,1l gleich 133,5
Kilometer ; 2 . Caracciola , Mercedes -Benzi 1 : 13,5t gleich 133,0
Kilometer ; 3 . von Brauchlisch , Mercedes -Benz . 1 :43,56 gleich
131,9 Kilometer ; 4. Hasse , Auto -Union . 1 :49,35 gleich 131,0 Ki¬

lometer ; 5 . Nuvölari , Alfa Romeo , 129,0 Kilometer ; 0. Lang ,
Mercedes - Benz , 126,8 Kilometer .

Sportwagen bis 1,1 Liter ohne Kompressor : 1 . Regies M lü¬
get , 59,33 gleich 91,9 Kilometer ; 2. Haagner , Fiat , 91,9 Kilo¬
meter . Bis 1,5 Liter ohne Kompressor : 1 . Werneck , BMW , 56,33
gleich 96,8 Kilometer ; 2 . Roese , BMW ., 95,0 Kilometer . Bis
2 Liter ohne Kompressor : 1 . Fane , England , BMW -, 1 :03,05
gleich 108,4 Kilometer ; 2. Richter , BMW ., 108 .1 Kilometer ,
lleber 2 Liter ohne Kompressor : 1. Teägno , Alfa Romeo , 94 .2
Kilometer . Bis 3 Liter mit Kompressor : 1 . Berg , Alfa Romeo ,
106,1 Kilometer ; 2 . Kohlrausch auf Midget , 97,4 Kilometer .
Ueber 2 Liter mit Kompressor : 1. Hartmann , Alfa Romeo , 107,1
Kilometer ; 2. Castelbarco , Alfa Romeo , 106,2 Kilometer .

Motorräder bis SSV ccm : 1 . Eall , BMW , 117,8 Kilometer ;
2 . Vodmer , DKW , 115,6 Kilometer ; 3 . Lcy , BMW , 113,4 Kilo¬
meter ; 4 . Nührschneck, NSU ., 109,8 Kilometer . Bis 359 ccn>: 1 .
Mellmann , NSU ., 112,1 Kilometer ; 2 . Anderson , NSU ., 108 .8
Kilometer ; 3. Fleischmann , NSU ., 108,6 Kilometer ; 4. Ham -
melehle , Norton , 107,7 Kilometer . Bis 259 ccm : 1 . Winkler .
DKW , 106,7 Kilometer ; 2. Pctruschke , DKW , 106,6 Kilometer ;
3 . Häusler , DKW , 102,7 Kilometer . Seitenwagen bis 990 ccm :
1 . Braun , DKW ., 102,3 Kilometer ; 2 . Bock , Norton , 96,0 Kilo¬
meter . Bis 1990 ccm : 1 . Kahrmann , DKW , 98 .1 Kilometer ; 2 .
Weyres , Harley -Davidson , 92,5 Kilometer

Vom Kußballspoirt
Auswahlmannschaft Durlach — Hagsseld -Weingarten komb. 1 :4

Wie überall im Reich fand auch in Durlach anläßlich des
Opfertags des Deutschen Sports ein Auswahlspiel zweier Fuß¬
ballmannschaften statt . Die große Hitze während des Spiels
wirkte sich leider nachteilig auf Besuch und spielerische Leistun¬
gen aus , zudem hatte auch die Durlacher Kombination nicht
das beste Spielermaterial an diesem Tag verfügbar . Die Gäste -
mannschast hat den Sieg aufgrund ihrer aufopfernden und
energischen Spielweise verdient . Es gelang ihr bereits bis zur
Pause einen Borsprung von drei Toren vorzulxgen , während
die einheimische Mannschaft zu dieser Zeit leer ausging . Nach
der Pause ließ die Gästemannschäst allerdings etwas nach , was
bei der Hitze verständlich war . Trotzdem gelang ihr noch ein
viertes Tor , während die Durlacher Kombination lediglich den
Ehrentreffer erzielen konnte .

dem Stärkeverhältnis und dem Spielverlauf entspricht , vielmehr
wäre ein Unentschieden am Platze gewesen . Beide Mannschaften
beginnen mit scharfem Tempo , wobei die Eästeelf als die tech¬
nisch bessere anzusehen ist . Aber zuerst kommt keine der Mann¬
schaften zu einem Erfolg . Erst nach zjrka 20 Minuten fällt das
1 . Tor für Phönix . Bei Kehl will nichts gelingen und so geht
cs mit diesem Resultat in die Pause . Bei Wiederbeginn zeigtendie Gäste ein schönes Spiel , es gelingt ihnen aber nicht , die Ein¬
heimischen zurückzudrüngen , vielmehr greifen die Einheimischen
ganz energisch an , aber kurz vor dem Tor werden die Schüsse
entweder abgewehrt oder verfehlen das Ziel . In den letzten Mi¬
nuten gelangen den Gästen noch 2 überraschende Vorstöße , durchdie sie 2 weitere Tore erzielen .

Davispokal Deutschland —Belgien für Deutschland
3m Davispokamkampf Deutschland — Belgien auf den Ber¬liner Rot -Weiß -Plätzen siel bereits am Samstqg die Entschei¬

dung zugunsten Deutschlands . Das deutsche Doppel Gottfriedvon Gramm -Heinrich Henkel schlug die Belgier Lacroix -de Nor¬
man in knapp einer Stunde 6 :4, 6 :3, 6 :4.

Gure Selmatzeituus r
„D lrlacher Tageblatt " — „Pfirrztäler Bote "

K' LV - Kiuver ; vLkSOs -licXC ' iVls-

Die DeutsGlandfahree in StuttgartBfB . Grötzingen ist Aufstiegsmeister .
Blankenloch — Grötzingen 2 : 3.

Das letzte Aufstiegsspiel führte die Grötzinger Elf nach Blan¬
kenloch. Zwar war der Aufstieg schon gesichert , doch galt es
durch einen Punktgewinn die Aufstiegsmeisterschaft zu erringen .
Leider waren die Psinztäler gezwungen , mit drei Mann Ersatz
anzutreten . Dennoch glückte aufgrund der guten Leistung der
Eesamtmannschaft in der ersten Hälfte die 2 :3 Führung , die
dann auch nach dem Wechsel gegen die stark aufkommende
Mannschaft Blankenlochs gehalten werden konnte . Das Spiel
selbst hatte zwei grundverschiedene Hälften , die ersten 45 Min .
standen im Zeichen der Grötzinger Elf , die auch mit ersatzge¬
schwächtem Sturm ein schönes Paßspiel zeigte und außer den
drei erzielten Toren noch manche schöne Gelegenheit heraus¬
spielte . Blankenlochs Angriffsreihe ließ dagegen die Genauig¬
keit vermissen . Nach dem Wechsel ist Grötzingen auf Halten des
Ergebnisses bedacht und verstärkt durch Zurückziehung des In¬
nensturms die Deckung . Dadurch hat Blankenloch mehr vom
Spiel , kann aber die gute Hintermannschaft der Grötzinger
nicht mehr überwinden und muß sich geschlagen bekennen .

Damit hat Grötzingen aus 6 Aufstiegsspielen mit 5 Siegen
sich an die erste Stelle der Tabelle gesetzt und Rüppurr , das sich
in der Sportpresfe bereits als Aufstiegsmeister vorstellte , auf
den zweiten Tabellenplatz verwiesen . Wir gratulieren den
Psinztälern zu ihrem schönen Erfolg und hoffen , daß die Mann¬
schaft nach den Fußballferien mit dem gleichen Elan in die
Verbandsspiele der Bezirksklasse eingreift .

Phönix Karlsruhe gewinnt in Kehl 3 :9.
Bei diesem Spiel waren trotz der Hitze 2000 Zuschauer anwesend .
Die einheimische Mannschaft hatte 2 verletzte Spieler in ihren
Reihen , und daraus resultiert auch das Torergebnis , das nicht

Am Samstag wurde die sechste Etappe , die 269 Kilometer
lange Strecke von München nach Stuttgart erledigt . Wieder
entbrannte der Kamps der „Giganten der Landstraße " und doch
war es eines einzelnen Fahrers Rennen Herbert Siekorsli -Ber -
lin wartete mit einer glanzvollen Leistung auf , die im deutschen
Radsport wohl einzig dastehend ist . Als in München das Kom¬
mando „Fertig los " ertönte , brauste sofort ein Fahrer in seinem
blauweißen Trikot los und jagte durch das dichte Menschen¬
spalier , so daß keiner seiner Gegner ihm folgen konnte . Der Ber¬
liner legte die 269 Kilometer in einer Alleinfahrt zurück, eine
Leistung , die wohl alle Anerkennung verdient . Zeitweise betrug
Siekorskis Vorsprung 16 Minuten und in der Verpflegungs¬
kontrolle Ulm war er bereits wieder abgelassen , als das Ver -
solgerfeld erst eintraf . Die kurze Ruhepause hatte dem Berliner
sichtlich gut getan und im unerhörtesten Tempo setzte er die Fahrt
fort . 2n brausender Fahrt ging es die Ccislinger Steige hinun¬
ter . Aber dann machten sich die großen Anstrengungen doch be¬
merkbar . Siekorski wurde langsam und langsamer , so daß fünf
Verfolger . in seine Nähe kamen . Göppingen , nach 226 Kilo¬
meter , erreichte Siekorski nur noch mit 6 Minuten Vorsprung .
Der Ausreißer sammelte noch einmal seine ganze Kraft , traf
auch in Stuttgart - Cannstatt mit gutem Zeitvötsprung ein und
hatte am Ziel in der Adols -Hitler -Kampfbahn immer noch fünf
Minuten vor dem übrigen Felde gut .

Die Etappensieger auf der 6 . Etappe München —Stuttgart ,
269 Kilometer , sind : 1 . Herbert Siekorski -Berlin 8 :35 :10 , 2.
Heinz Wengler -Vielefeld 8 :40 :30, 3 . De Caluwe -Velgien , 4.
Msarati - Italien , 5 . Kijewski - Dortmund , 6. Pibellini - Italien .

Am Sonntag starteten die Deutschlandfahrer zur siebten

Etappe in Stuttgart nach Frankfurt am Main . Man hatte all¬
gemein erwartet , daß sich die Fahrer nach den gewaltigen An¬
strengungen der Vortage und angesichts der neuerlichen mörderi¬
schen Hitze Zurückhaltung auserlegen würden . Aber schon im
ersten Drittel der 228 Kilometer entbrannte die Schsacht , die

«diesmal von den Besten der vertretenen Ausländer , dem Bel¬
gier Edgard de Taluwe , entfesselt wurde , in vollster Heftigkeit .
Die Strecke verlief von Stuttgart aus über Ludwigsbürg , Bie¬
tigheim , Lauffen , Heilbronn , Heidelberg über die Bergstraße ,
Weinheim , Bensheim nach Darmstadt und dann in einem Bö¬
ge . . um Frankfurt herum . Der Belgier Edgar de Caluwe war
der Held des Tages . Er hielt in allen Phasen seines Vorstoßes
das Feld und seine Einzelverfolger in Schoch Die entscheidenden
Phasen des Rennens wurden schon nach Heilbronn eingeleitet ,
und der Belgier Caluwe konnte schließlich mit dem Dänen Pe -
tersen am Hinterrad sich davonmachen . Als Einziger aus dem
sich bei der Hitze noch etwas zurückhaltenden Feld spritzte Geyer
davon , der die Gefahr erkannt hatte . Der Abstand zwischen den
beiden Ausländern mit Geyer und den übrigen Verfolgern
wuchs von Kilometer zu Kilometer und betrug bei Heidelberg
schon sechs Minuten . Zuletzt machte sich der Belgier davon und
landete als Erster , Geyer als Zweiter , der Däne Petersen als
Dritter . 2m Gesamtergebnis hat das Placement der siebten
Etappe einige Veränderungen hervorgerufen , jedoch führt nach
wie vor Weckerling als Spitzenreiter und Träger des gel¬
ben Trikots , denn sein einziger gefährlicher Gegner Geyer , der
in Frankfurt fast sieben Minuten vor Weckerling ankam , hatte
im Kesamtplacement nicht weniger als 15 Minuten Rückstand
gegenüber dem Hamburger .

das Verbrecher¬
tum bekämpfen !

„Prinz bringt eine » taubstummen Einbrecher zum Reden ".
Georg Gucke rt , Kriminalkommissär in Karlsruhe .

Eines Tages wurde der Kriminalpolizei in Karlsruhe tele¬
phonisch gemeldet , daß ein Einbrecher in die Wohnung eines
Bürgers in der . Straße eingedrungen sei und sich noch
in der Wohnung befände . Ich begab mich mit einem weiteren
Kameraden auf dem kürzesten Weg nach dem Tatort . Als wir
hinkamen , war vor dem Haus eine größere Menschenmenge , die
den Einbrecher förmlich belagerte . Beim Betreten des Hauses
wurde uns gesagt , daß der Einbrecher inzwischen auf den Spei¬
cher geflüchtet sei, worauf wir ihm nachstiegen . Als der Ein¬
brecher uns bemerkte , flüchtete er durch das Speicherfenster auf
das Dach . Ich eilte nun auf die Straße , um das Entkommen
zu verhüten , während mein Kamerad mit einigen beherzten
Zivilisten eine Jagd nach dem Verbrecher über die Dächer unter¬
nahm . Dieser stieg dann zu einem offenstehenden Fenster eines
anderen Hauses wieder hinein und flüchtete in den Hof , wo er
von mir gestellt und festgenommen werden konnte . Da ich bei
seiner Durchsuchung keine Ausweispapiere vorfand , fragte ich
inn nach dem Namen . Er gab aber durch Zeichen zu verstehen ,
daß er taubstumm sei, auch aus dem Büro der Kriminalpolizei ,
wohin er verbracht wurde , markierte er den Taubstummen . Da
alle anwesenden Beamten an dem sonderbaren Einbrecher Inte¬
resse hatten , hat sich alles um ihn versammelt . Obwohl fast alle
Beamten ihre Kunst versuchten , anwortete der Bursche nur im¬
mer wieder mit Gebärden und Zeichen .

Auf dem Büro erfolgte nochmals eine gründliche Durch¬
suchung . Der Häftling mußte alles aus den Tisch legen , dar¬
unter auch sein Taschentuch . Der anwesende Oberwachtmeister
St . hatte seinen Polizeihund „Prinz " bei sich. St . gab nun dem

Einbrecher zu verstehen , daß er sein Taschentuch einstecken solle.Dies „verstand " der Einbrecher auch und griff nach dem Taschen¬tuch . In diesem Augenblick fuhr „ Prinz " dem Taubstummen anden Arm und packte zu , worauf der angeblich Taubstumme sich
zu aller Erstaunen vernehmen ließ .

„Au , Au , Au , tut mir den Hund weg . ich will Angaben
machen ".

Die anwesenden Beamten brachen in ein schallendes Gelächteraus und der Herr Taubstumme konnte sich selbst nachher eines
Lächelns nicht erwehren . Es handelte sich um einen mehrfachgesuchten Verbrecher .
Der Reparaturbetriiger .

Das sind reisende Betrüger , die sich anbieten , Uhren , Schirme ,Nähmaschinen , Gasherde , Klaviere oder Orgeln zu reparieren .In der Regel sind sie gar nicht in der Lage , die Reparaturen
auszuführen , machen den Schaden oft noch größer und verlangeneinen verhältnismäßig hohen Preis für die Reparatur . Die zureparierenden Uhren und Schirme werden manchmal nicht mehr
zurückgebracht und unterschlagen .

Lasse deshalb derartige Reparaturen vom ortsansässigen Fach¬mann oder von Fachgeschäften in der Stadt ausführen .
Falscher Beamte und Angestellter .

Einer der gefährlichsten Betrüger ist der falsche Beamte , der
sich oft als Kriminalist oder Gerichtsvollzieher ausgibt .Der falsche Kriminalbeamte nimmt Durchsuchungen vor , weil
angeblich falsches Geld in der Wohnung sei, läßt sich das Geld
zeigen , beschlagnahmt es , obwohl es richtiges Geld ist . 2neinem anderen Falle erklärt er einer Person die Festnahme ; erwill aber dann von der Festnahme absehen , wenn ein gewisser
Betrag als Sicherheitsleistung bezahlt wird . Ein anderer Be¬
trüger lauert vor Banken oder Postämtern aus Lehrlinge , dieGeld für ihren Arbeitgeber abheben , verfolgt sie und erklärt
ihnen , das empfangene Geld sei nicht richtig ausbezahlt worden ,führt sie zur Bank oder sonstigen Zahlstelle zurück , nimmt ihnen

im Gebäude das Geld ab — und verschwindet . Wieder ein an¬
derer gibt sich als Steuerbeamter aus , der die Bücher kontrol¬
lieren und rückständiger Steuer einziehen müsse . Besonders gefähr¬
lich sind die Betrüger , die bei allen Leuten vorsprechen , die ihre
Renten erhalten haben und ihn erklären , sie würden von jetzt
durch eine Sonderzahlung von 40 oder mehr Reichsmark ein ?
höhere Rente erhalten . Oder sie nehmen ihnen die ganze Rente
weg , weil angeblich dem auszahlenden Beamten ein Irrtum
unterlaufen sei . In anderen Fällen erklärt der Betrüger alten
Leuten , die noch keine Renten erhalten aber Mitglied einer Pri -
vatv »rsicherung sind , sie würden sofort Rente erhalten , wenn sie
einmal so und so viele Reichsmark zahlen würden . Wieder an¬
dere geben sich als Vertreter von Lebens - und Krankenversiche¬
rungen aus , versprechen günstige Bedingungen und hohe Aus¬
zahlungen , lassen sich dann Aufnahmegebühren und erste Prämie
zahlen — und verschwinden . Viele ähnliche Fälle könnten noch
aufgsfühtt werden .

Jeder Beamte , der Außendienst versieht , ist im Besitze einer
Erkennungsmarke . Man gebe empfangenes Geld nicht einem
Unbekannten . Ist angeblich etwas nicht in Ordnung , so regle
man dies nur bei dem Beamten , bei dem man das Geld erhoben
hat , Versicherungsbeiträge zahle man erst , wenn die Police oder
eine Quittung der Versicherungsgesellschaft übergeben wird .

Volksgenossen , laßt Euch nicht erst von diesen Berufsbetrügern
schädigen , um daraus die Lehren zu ziehen .

Laßt Euch nicht durch das bestimmte Auftreten und Entgegen¬
kommen der Betrüger irreführen oder durch Drohung gar ein -
schiichtern.

Laßt Euch von anderen , die größere Erfahrungen haben , be¬
raten , bevor Ihr geschädigt seid . Ihr könnt den Betrüger
zwingen , sein Handwer '

einznstellen , wenn Ihr ihn nicht zum
Erfolg kommen läßt . Und der Erfolg des Betrügers bleibt aus ,
wenn Ihr aufmerksam und vorsichtig seid . Verhütet , das Hun »
derttausende Reichsmark jährlich durch Betrüger dem Volke ent¬
zogen werden .
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